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Das „nerbejferte " Schutz
4

Das Produkt , gleichermaßen aus Angst
und parteipolitischen Bedürfnissen der Koati -

tionsparteien zusammengebraut , so sich Gesetz
zum Schutze der Republik benamset , liegt nun
auch in der vom verfassungsrechtlichen Aus -

schuf ; des Abgeordnetenhauses vorgenommenen
Durcharbeitung vor . Die Frucht dieser Durch -
arbeitung des Gesetzes ist der Beweis dafür —

wenn es eines solchen noch bedurfte — das ; es

richtig war . als die Oppositionspaiteien sich
entschlossen , jede Mitarbeit an dein rcaktionä -
ren Machwerk abzulehnen . '

Die Vorlage , wie sie gestern der Ausschus ;
dein Abgeordnetenhanse unterbreitet hat , nn -
terscheidct sich säst in nichts von dem nrsprüng -
kichen Entwurf . Der Ausschus ; hat sich zwei
Wochen lang mit dem Entwurf beschäftigt , aber
jene , die etwa gehofft hatten , es würden dort

doch Vernunft und Einsicht die Oberhand de -

halten und das Gesetz würde wenigstens in
feinen ärgsten Härten , Grausamkeiten und

Auswüchsen reformiert werden , sehen sich bitler

enttäuscht . Zu jenen , welche die naive Hoff »
niiirg genährt hatten , die Äoalitionspartcien
würden doch noch „ mit sich reden lassen ", ba
bcn wir nicht gehört . Wir waren uns viel -

mehr von allem Anfang an bewußt , das ; das

Gesetz für dieRegierungsparteien ein Mittel
der Vi a n d a ls j i ch ctu ng und der B e-

festigung ihrer Herrschaft sein soll
und das ; sie daher nicht daran denken , an dem
Wesen und derTenden ; desEntwurfes etwas zu
andern . Dieser Auffassung unsrer Partei haften
sich denn auch die anderen oppositionellen Par¬
teien ^ angeschlossen , mußten es tun . wollten
sie nicht ihierKenntnis der „ Mentalität " der

. Koalitionsparteien zum Hohn zuwiderhandeln .
Nur ein einziges Blau hat sich gefunden , das
anderer Meinung sein will und das besorgt ,
die Frage stellt : „ War es klug ? " Das Blatt ,
das auch sonst das politische Gras wachsen '
hört , ist — wer denn sonst ? das „ Man - !
tagsblart " der „ Bohemia " . Es meint , es wäre >

„ vielleicht besser geivesen " . die Opposition !
hätte „ noch die Tpczialdebatte abgewartet". ^
ehe sie dem Versasiungsausschus ; bei den Be -

ralnngcn des Gesetzes zum Schutze der Rcpn -

blik den Rücken kehrte . Hören wir seine Ar -

gniiiente : „ Wenn die deutschen Abgeordneten i

diesem gefährlichen Gesetz nur eine n iciucr |
giftigsten Zähne ausgebrochen hätten , wäre es

ichon ein Gewinn gewesen . " Zuinindcstens
hätten die A band e r u n g s anrräge der Op¬
position dem deutschen und tschechischen Volke ^
. . die A ug e n da r ü ber geöffnet , was für
ein gefährliches Schwert die Mehrheit zu
Häuplcn der jeweiligen Minderheit befestigt " . !
Das deuischdemokratischc Blatt wiegt sich also
in dein Wahn , das ; es „vielleicht " gelungen
wäre , einen oder mehrere der „giftigsten Zäh -

'

iic "
dem Gesetze auszubrechen . Daraus spricht

eine Weltsremdheit , die bei einem politischen
Blatte , das sich überdies anmaßt . anderen gute >

Lehren zu geben , schon nicht mehr als erlaubt

bezeichnet weiden kann . Es nenne doch aus der !

politischen Geschichte der Tschechoslowakei nur l

ein einziges Gesetz , bei dem es durch die par - !
lamentarischen Bemühungen der Opposition ^
möglich gewesen wäre , auch nur einen einzigen >

der „ärgsten Giftzähne " auszubrechen , lind an ^
solchen „Giftzähnen " hat es die Gcfetzesfabri -
tation der tschechischen Koalition wahrlicb nicht

fehlen lassen ! Die Bemühungen der Opposi -
lioiisparteien , sachlich mitzuarbeiten und an
den unterschiedlichen Regierungsentwürfen un¬

gerechte Härten abzuschleifen , haben stets noch!
das gleiche Ergebnis gehabt - : die brutale Nie »

dertrampelung aller Abändcrungsanträgc der

Opposition durch die Mehrheitsparteien . Wenn

die Abstimmungsmaschine derart in einer bis

zur Sinnlosigkeit und für de » Inhalt der Gc »

setze schädlichen Art brutal gehandhabt wurde ,

auch wenn es sich um Gesetze von weil unter -

geordneter Bedeutung handelte , wie hätte man

erwarten sollen , das ; die Koalition beim Schutz
gesepc anders verfahre » werde , in dem sie für
Gegenwart und Zukunft den Rettungs -

Mne Ksnferenä be - m Mssrzem n jter
Am 2kl. Februar fand unter dem Vorsitz desl che » lang auf die Erledigung ihrer Unter -

Minister » für soziale Fürsorge Ha b r m a u u
eine Aussprache zivischeu Delegierten der Klubs
der deutsche u und t s ch e cli i s ch e u sozial -
d c in o k r a t i s ch e u Arbeiterpartei , so¬
wie der drei G e w c r k s ch a s t s ; c n t r a l e u
und Vertretern des Fi u a u z> und F ürsvrg c»
in iuisteri n m s statt . Vom - Klub der deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten nahmen an der
Aussprache die Genossen C c r in a k, P a I m e.
N o s ch c r und L ch n st c r teil . Für die lschechi
scheu Organisationen waren erschiene » die Arg .
Svoboda . Berancl und Bcseckh .

Den Gegenstand der Beratung bildeten eine
Reihe von unseren Genossen vorgebrachten Be¬
schwerde » ans dem Gebiete der Arbeitsloseasür
forge . Vor allem wurde daraus hingewiesen , daß
die Verlängerung der Arbeitslose » ,
im t c r st ü tz n n g von sechs ans nenn , be ; »
hnngsweise zwölf Monate biuljrv nur in einem
sehr geringen Umfang durckigcsütirt wurde und
die ineistcn der eingebrachten Ansuchen bisher » n >
erledigt blieben , trotzdem vei wiederholten Vor
sprachen von Arbeitstosendeputationen der Mi .
nister für soziale Fürsorge eine rasche Er -
l c d i g u it g zusicherte . Ebenso wurde vc

mangelt , das; in vielen Bezirken die Unter

slütznngssätze ohne jede gesetzliche Begründung
herabgemindert worden sind . Des weiteren ivii . de

gcgen die geplante Einschränkung der Uni - - '

siütznng für Kurzarbeiter energisch Einspruch er
hoben , da eine solche Maßnahme für viele Zehn
io . usciivc eine Katastrophe bedeuten würde . Hin¬
sichtlich jener Unterstüvungen , die im iltefundi - -

itiitziinge - ansuchen zu warten . Die anszerord . nitlich
starte Gruppe der tand und sorsin >riso >ajilichru
Arbeiter blieb bisher von der Arbeilsloienunic " . -
stützuna völlig ausgeschlossen , trotzdem auch hier
Tausende arbeitslos sind . Tie Gen' äbniiig oes
TlaatSbciiragcs im Sinne des Paragraph 15, des
Gesetzes läßt oft monatelang auf sich warten und
ec wäre eine raschere Erledigung diesir • Ansuchen
ebenfalls dringend geboten . — Einen besonderen
Teil der Ausführungen der Genossen bildeten die
Beschwerden gegen eine bleibe von politisch . « Be
zun » Verwaltungen über die H a n d ch a b u n g
des G c f e tz c 6 und vor allem d i e A r t des
P e r k e Ii r s m i t den Arbeitslosen .

Der Minister für soziale Fürsorge Habrmann
erklärte in seiner Antwort , das ; er nicht in der
Aigc ist , alle vorgebrachten Wünsche und Be
schwerden sofort ei n g e h c n d ; n b e a n t
Worten , insbesondere sofern in diese Fragen
die Gesamtregierung oder andere Ministerien mit
znentschciden haben . Bezüglich des Wunsches der

Unlcrslüi ' uiWverlängerilngen , beziehungsweise
der Weitergewährnng der Volten Unterstützung
neninc er die Aiisfnhrnngen zur Kenntnis und
werde sich bemühen , den vorgetragenen Wünschen
nach Tnnlichtcit Rechnung zu tragen . Wegen der

Refniidiernngsaklion werde er sich bemühen , da
hin zu wirken , das ; an den gegenwärtigen Vor

hältnissen nichts geändert wird . Dosz die Land -
nii d Forstarveiter bisher keine Unter
stützung erhalten , ist auf die Bcsiimnmngen des

Gesetze * zurück zuführen und es müßte erst siir die

Unterstützung dieser Arbcitergrnppe eine gesetzlich
runpswege an die Unternehmer rückzuerstatten Basis geschaffen werden . Wenn Land und Fori !
sind , muß recblzeilig dasür Vorsorge geii - osi -ii ^. - . rveiter nicht nur se sonw - Ne . . . rrS •»»», . z

"

werden , daß die verlagsweise ausgezahlten Be
träge ' rascher znrückerstatiet werden und daß eine
schnellere Erledigung der Resundierungsaiisiichen
eine dringliche Notwendigkeit ist . D,ie, Delegierten
betonten weiter », daß die V e r l ä n g e r u n g der
A r b e i t s l o s c n n n i e r st ü tz n n g für die
Bauarbeiter dringend erforderlich wäre , da
diese Arbeitergruppe in den deutschen Gebi, - ?s -
teilen der Republik im Jahre >022 durchschnitt¬
lich kaum 20 Arbeitswochen erreichte und nur für
sechs Wochen eine nach zum Teile gekürzte Ar

beitslosennnterstühung zuerkannt erhielt . Außer
dem wurde noch eine große Anzahl von Bauar¬
beitern anS der Unterstiitznngsaktion iilwhmpt
ausgeschlossen . Ferner wurde darauf verwiesen ,
daß die Verordnung vom 17. Jänner «02: 1 be¬

treffend die Unter st n tz u n g der - n cl . in

gewerblichen B e tr i c b e n :.ß e s ' i n s -

iigicn im Falle der Arbeitslosigkeit von diu

meisten politischen Bezirlsverwaiiunge . t eutweder

völlig unbeachtet bleibt oder inifzoerstandeu wird .

Jene Verfügung des Minis . eriinii - , die die Ge

ivätirniig der Arbeitslosonniitersiützniig i » beson
deren Einzelfällen von der Znittinmiing der zuist
tischen Landesverwaltung abhängig macht , müßte
wieder ausgehoben werden , denn durch bc. se Maß -
nähme sind die Arbeitslosen gezwungen , tv o -

dauernd i » Beschäftigung wären . lönnen sie die

Unlerstntziing cibaticn . Nach der Meinmig des

FÜrsargeiniitislers sei auch die B a n a r b e i t e r -
f eh oft sehr liberal behandelt worden . Die ll » -

lerstützungsdan ' or für Bauarbeiter kann nun in

besonders dringenden Fällen auf t2 Wochen ver¬
längert werden . Was die vorgebrachten Be¬
schwerden über dos Verhalten einzelner
politischer B c ; i r k s v c r tv a l l n n g e »
anbelangst sei er bemüht , stets genaueste Unter
suchungen zu ' übren und für Abhilfe zu s >"g. - n.
Ein großer Teil der Beschwerden wegen d- r lang -
samcn Erledigungen sei auch darauf zurüst znfi' ch
ren , daß der Umfang der Arbeitslosigkeit so ge -
waltig wurde , daß mit dem vorhandenen ndnnni -
sirativen Apparat die rasche Abwicklung der Ge¬

schäfte schwer möglich sei . Das Miiiisterium ist
bemüht , auch ans diesem Gebiete verbessernd z»
wirken .

Schließlich erklärte dir Vertretung des Klubs
der deutschen sa . zialdcniotratischen Abgeordneten ,

daß der Klub alle vorgetragenen Wunsche und

Beschwerden auch in der Form eines schriftlichen
M e in o raub n in s den Niinisterien übermitteln
werde , woraus die Beratungen ihre Fortsetzung
finden werden .

Nr . 4$.

Mme ! und Wiirm .
An der polnisch-litauischen Grenze , in de . n

bisher neutralen streifen im Osten des Wilna »
gebietes an der Düna , der nnnmehr zwischen Po¬
len und Litauen geteilt werden soll, stehen pol¬
nische und litauische Truppen einander feindlich
gegenüber . Ans beiden Seile » ist bereits die Ar -
tillerie - in Tätigkeit getreten , und beide Parteien
reden sich darauf ans , daß die andere die Feind -
scligieitcn begonnen habe . In Paris beschuldigte
die litauische Gesandtschaft die Pole » , in litani «

schcs Gebiet eingedrungen zu sein : polnischen
Darstellungen nach waren es aber die Litauer ,
die das Vordringen begonnen haben . Ein Frosch -
mänsekrieg , der aber die Eignung hat , zu einem
europäischen Unglück ausarten . zu lönnen . Hau -
deli es sich nämlich zurzeit nur um den polnisch -
litauischen Wettstreit um das Wilnagcbiet und das
Mcmelland , so können in diesem Konslilt auch die

vorderhand unterdrückten Interessen Ruß -
tands in Anschlag kantnte ». Es ist nicht aus¬
geschlossen , dos ; Litauen sich an f Vereinbarungen
mit Rußland verläßt oder . zumindest aus die Hoff¬
nung , de-, russischen Schutzes ieilhaztig zu werden .
Seine Haltung Pole » gegenüber schon seit dem

polnischen Handstreich gegen Wilna im Oktober
>' . ' 20, sein Vordringen ins Memelgebie ! , seine Zu -
ritckhalcnng i » der Frage eines polilis - . - ien ' stet -

tragcs der Randstooien läßi doranf schließen , daß
es sich für seine energische Haltung einen llliick -
holt gesichert hat . Erst im August des Porjahres
hatte es seine de Jure Aneriennung von der Pol -

schasterkonscrenz . zu erlange » vermocht , und zwar
unter Bedingungen , die es nachher nicht einhielt ,

zum Teil sogar verleugnete . Denn auch dieser
Ncuslaat erpenmencieel nni der Politik der voll¬

zogenen Tatsachen .
Ter Handstreich Litauens gegen das Meine !

land war solch ein erfolgreiches Experiment mit
der Mcibode . der vollwoen c Tatsachen , sein Ei » .

dri »- z>ii in >k- s sogenanu - - w lluaaebiek , da » setzt
den kriegerische » Streit zwisch. - n Polen und Li

tauen cntsacht bot , dürste aber nicht so leichten
Weges zum Erfolg führen wie dos Meinelaben
teuer . Im Oktober l ' . ' 2l> halte sich bekanntlich der

polnische General Seligowski der liiouischetl
Stadt Wilna beinächtigt . Es waren nur unvcr »

aniwonliche Elemente , meuternde Soldaten , die
damals den Handstreich aussührien . die volnisch :
Regierung lehnte jede Veranitvorstichleit von sich
ab , erklärte aber , nichts gegen das Seligoivskisckze
Unternehmen tun zu lönnen . Und -uck) der Völ -
lcrl ' und mit Bo«schasier ! o>is . vrn ; waren dem

Handstreich gegenüber ohnmäckuiz . Ein Test » in
Wilna tz. schloß alStzald die Einverleibung der
Sladt in Polen , tvährend der polnische Sejm in

Warschau sic>> >' ür die Errichinng eines Wiluaer
Tanderstaaics >iti erholb Polens entschied . Das
Ende vom Lied war . daß Wilin nun dem pol¬
nischen Staat aiigehö - . ' , und diese Lösung auch
vom Pöllerbund i - ud den Alliierten anerkannt i ' i .
Nun hat eine Teilung des neutralen Wilnogebie
les vorgenommen zu werde » . Die litauischen Be

Hörden , die auch die Znleilnng Wiliias nicht an
erkennen wollen , sollen , polnischen Meldungen
nach , ihre eigene » nnverantivortlichen Elemente ,
die nun das Rezept des polnischen Seligowski

Ent -ci n k c v fü r ihre politische Er ! sie n I setzeö kiinii nur durch sich selbst ad absurdum ge -

erblickt ! Daiz die Koalitionspurteicn sich dieses '
e. lie freiheitlichen und oppositionellen Regungen
drosselnde Gesetz schassen , das hat seine Ursache
doch nicht allein in einer perversen Lust zur

politischen Reaktion , sondern entspringt dem

realen Bedürfnisse , das eigene Leben durch

Auslieferung der nicht in der Regierung ver¬

tretenen Parteien an die Willkür der Polizei
und Staatsanwälte zu retten . Da mußte es

von vornherein als ausgeschlossen gelten , das ;
die Versuche , die „ Gifizähne " des Gesetzes ans -

' . librechcn , Erfolg haben können , denn eben

diese „ Gifizähne " sind es . auf
welche die unter dem Banner der Reaktion

vereinigten Negierungsparteien ihre stärk -

sr e n Hoffnungen setzen .
Aber lvenn es . was nicht zu glaube «^ ist ,

gelungen wäre , die eine oder die andere Be -

führt werden ! Je widersinniger es ist . je schär
fer es zur Anwendung gelangen sollie , desto
eher wird sich seine Iliidurchführbarkeii . zeigen ,
desto zäher und leideuichasilichcr wird auch der

aus dem Abschen vor dieser reaktionären Miß¬
geburt hervorgehende Widerstand der Bcvöl -

lerung gegen seine Anwendung und die Be -

mühungen ans seine Beseitigung werden . Daß
der Bevölkerung durch die im Ausschus ; ein -

zubringenden Abändeningsanträge der opposi -
tionellen Parteitn die „Äugen geöffnet " wor -

den wären , ist eine Vorstellung , welche über¬

sieht . daß die Oeffnung der Augen der Bevöl¬

kerung auch schon durch die wochcnlauge Stcl

lungiinhme der Presse gegen das Gesetz , durch
die parlamentarischen Reden der oppositionellen
Abgeordneten und durch die hunderte von Pro -
tcstversamlungcn , die im ganzen Staate ab -

stimmung zu „ mildern " , wäre damit nicht das i gehalten werden , ausreichend besorgt wurde .

Geringste bewirkt worden , denn der Entwurf Nebenbei bemerkt , scheint dasGeringste
ist ein solcher Rattenkönig von Gehässigkeit ,
Bösartigkeit und Niederträchtigkeit , daß au ihm
nichts „verbessert " werden kann und es nur

eine Parole ihm gegenüber geben kann : Kampf

gegen das Scheusal überhaupt ! lind dieser

Kampf >vi r d . wenn auch seine Geburt im

Parlamente nicht verhindert werden kann , g e -

führt werden ! Das . Mönstrum des Ge -

deulschdemokm
tische Organ noch nicht darüber nachgedacht zu
haben , wie denn solche „ Abänderungsauträge "
zu den Bestimmungen eines solchen Aus -

iiahmsgesetzes , wenn sie vor den Augen der

Negierungsparteien Gnade finden sollen , aus -

schauen sollen ? Es wäre wahrhaftig selbst im

günstigsten Falle Flickarbeit und nutzlose Si -

unternommen , an dem Ungetüm dicsee
Wurfes etlvas „verbessern " zu wollen .

Halle die . Koalition den Willen gehabt ,
die Giftigkeit des Gesetzes zu beseitigen , und

auf die Wünsche der anderen Parteien irgend¬
wie Rücksicht zu nehmen , so hätte sie dies bei

der Beratung im Vcrfassnngsausjchliß reichlich
tun können , denn es fehlt ihr jeder Vorwand

zur Ausrede , daß sie von dem , was die Oppo¬
sition an dem Entwurf verurteilenswerl findet ,
leine Kenntnis haue . In zahllosen Artikeln
und in den llicden der oppositionellen Abge -
ordneten im Ausschuß winde au dem Gesetz
. Kritik geübt , und die Wahmvitzigkeit seiner

Bestimmungen aufgezeigt . Aber weder auf
diese Kritik haben die Regierungsparteien die

geringste Rücksicht genommen , noch aus die

Einwände sehr namhafter Rlechtsgelchrtcr , ja ,
nicht einmal das vom Obersten Gerichtshof ein¬

geholte Rcchtsgulachten wurde von ihnen in

nennenswertem Maße beachtet . Tie Parole

gilt : die Wunden des Staates und die Schä¬
den der Koalition sollen durch Verschärfung
der Unterdrückiingvmiitel der Behörden geheilt
werden . Gegenüber diesem Wahnsin ohne Me -

thode ist die Anrufung der Raison nnzlirci -
chend . ' Auch zu dieser Hacke wird ein Stiel ge -
fluiden werden . . Und auch die Bäume der Re -

shphusarbcit gewesen , hätte die Opposition cs i aktion werden nicht in den Himmel wachsen !
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i » S Litauische übersetze », nicht nur cnmtifgeit ,
m a sonder » geradewegs nnler -. ützen. Auch der Erfolg
ei, « des Meinelnnteriiehinens , die Erfahrung auf dem

„ÖsiÄebiete der Experimenlalpolitik der vollzogenen
leta Tatsache », dürfte den Litauer » Mut zu ihrem
gegeueueu Unlernehmen eingeflöszi haben . Hat ja de

- abcj Botschaft errat die Oberherrschaft über d. iS Me

geistiuelland bereits endgültig Litauen zugesprochen
chifc Das Meuielland ist eigentlich deutsches Land
deulGegen den Willen feiner Bevölkerung ist es im
in dVersailler Friedensverträge vorerst zugunsten der
. Hailulliierten und assoziierten ' Mächte von Den fchtand
bliklabgewennt lvorden . Tie Mächte ivufjieu nämlich
die diinmlö noch nicht , wie sie über die Zugehörigkeit
iwit ' deS von Teutschland losgelösten Gebietes verfüg ' »

sollen . Sie beschlossen daher die Ausarbeitung
ein eines Politischen Statuts für das Memelgebiet
lttlaund gaben der Bevölkerung die Zusage , sie seiner
Kla z >it über daS Schicksal des Landes zu befragen ,
einerlnch im Menielland sank jedoch das Selb ' besinn

be». »,ungsrecht der Volker zur Faree herab . Auf Me

istfüi telland machte » alsbald Litauen und Polen An

spräche . Litauen selbst war aber damals noch ein

n>er . , ! nöestlmnller Begriff , es hatte keine festgesetzte »
"t »t "! reiizcn , war noch nicht anerkannt . Vis zur eiid *
bur gültigen Regelung der' litauischen Frage sollte ,

. seiner Erklärung der Alliierten gemäß . „ Meinet
n >c >» ud sein Gebiet von den Alliierten und den Ver

!.CU einigten Staaten in Obhut gestellt werden " . Als
" ch - zun Litauen im August des vorigen Lahres von
run . . x Entente de jure anerl nnt wurde , verlangten

ie Lilaner die Nebenraguiig dieser Obhut aus
5' i wen Staat .

f/n . if es . Ta jedoch die Vvlksabstimmnng , trotz des

Versprechens , das man ihnen gegeben Hütte , nn -

terblieb , bedienten sie sich der 5?onll eiller Vc >

»lenssainmlung , um ihren Wunsch kundzugeben .

; U' irv Wahlberechtigte , der gegen eine Angliede

rniig an einen der Oststaaicn und für d: e Errich¬

tung eines Freistaates Stellung nahm , hatte sich

in eine Liste einzutragen . Fast die ganze stimm -

berechtigte Bevölkerung erklärte sich ans diese

Weise für den Freista Fit der zweiten Zäuner -

ivochc dieses Jahres machten aber die Litauer niil

der Menielangelegeicheit kurzen Prozeß . Frei -
schärlcr drangen in das Memelgebiet ei », besetzten

Gren orte , nachher auch die Stadt ' vieniel . er--

richteten eine Regierung und erklärten das Me -
,i... Iii MiiCrliixi fV. nfiinf pfffi » ninnliffiint

' sorgen , das ; die erforderliche » Abnehmer und die

zur Erhaltung des Blattes notwendigen Mittel

aufgebracht werden . Wegen Diirehführung des

Beschlusses sind ungesäumt zwischen Parteivor

»lelland als litauisches Gebiet . Alle möglichen
' . »ständige », kompetenten Kreise erhoben Pro . est

gegen diese Eigenmächtigkeit , konnten jedoch nichts
anderes erreichen , als daß die Litauer eine von

iiier Soiiderkoinmission der Botschafterkonferenz
iugo' etzte provisorische Regierung aiierkeniien

müssten, ivas sie um so leichter tu » konnten , als

ja diese Regierung unter der Führung des frühe -
n litauische » Gesandten in Berlin , Gailius , zu -

stände kam , der die Vorbereitung der endgültigen
Anerkennung der „vollzogenen Tatsachen " durch -
zuführen versprach . Tie Anerkennung säumte auch
nicht lange , der Botschafterrat sprach Meine ! end -

gültig Litauen zu , die vollzogene Tatsache siegle
über Vereinbarung und Verträge .

Ter litauische Tieg in der Memekaffäre trug
, ebcnf lls dazu bei , die Stimmung der Polen Li- j
! tauen gegenüber noch mehr zu verschärfen .

r " " ~
. . . c5 " r

Iii Meine ! selbst , das eine französische Ve | den polnisch- litauischen Gegensatz bedeutet der

^üsitzniig hatte , kam eine „Arbeitslemeinschaft fiir Konflikt wegen des Wilnngebieles und der pol
:3 c fz e » Freistaat Memel " istande . Tie Memellöttder nische Aerger über die Lösung der Memelfrage

erließen sich nämlich auf die Zusage der Alliier - nrzeft bloss eine Teilexplosion , die vorläufig nicht
dnr

» . sie bezüglich des Sctäcksals ' ihres Landes an . | zur ' Katastrophe führen dürfte ; die eigentliche j
^ - ' »hören . Sie wollten von einer Angliedcrung an

! "^Polen oder Litaucit nichts wissen und entschieden
:

Cö
i ' ch, da von einer Rückkehr zu Teutschland Eine

i-r . ftstede sein konnte , für die Errichtung eines Frei -

Eruption ist erst dann zu erwarten , wenn einmal
die Beschützer der beiden Staaten in den Kampf
miteinbezogen werden .

MWsmtWW mil BeschlWe .
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ina
sehe Am Montag lind Tienötag tagte in Prag der
orcll ! c i ch Sa n S s ) u ss unserer Partei unter dc >»

kutVorsitz des Genossen Abg . Cer in a k. Zum ersten
jatiVunki der Tagesordnung . . Tie Wirtschaft -

Etliche ti » d politische Situation " erstat -
schiele Abg . Genosse Tr Ezecli ein interessantes
f >t ' ". slrnllit ' es Referat , an daS sich eine lebhafte De »
üo alle schloß , in sei " die Genossen Tr . Siran ß-
e » ' Lrag , B 0 l i n a- Aussig , ? e Witte - Karlsbad .
A ' Abgcordneirr H illebrand - Karlsbad . 2 » awr
! ln " r . H e l l c r - Teplitz , Abg . Hirsch - Teplitz .
l a '. g k > ch- Koiiiotaii , Senator P o l a ch - Brün » , Abg .

oh t - Tln K u p l o n l Sknimmmi , W e 11 <i »•
H' iinu , Bamor » Prkssbnrg , Abg . Grünzner »

inssig , und K r e j ö l Trautenau teilnahmen . Tie

i diesem Pmikt der Tagesordnung beschlossene

iindgebnng gegen das Schutzgesetz haben >vir be -

••iis veröffentlicht . Ter überau - Z interessanten poli -
ü. "tische Debatte folgte das Schlnsstvorl des Refere » .
' s? ie », Gen . Tr . E z e ch. Ferner wurde über An -

s l ag des Genossen Krejöi - Traiileiiau eine
ocl
di < Resolution über die Mirljchostskrile und die

ni > Arbeitslosigkeit

' ^ettistinnnig a»genoliimei' . ^»i » der eö » nler anderem

• ' ffnach der Darstelliiiig der Ursache » der Wirtschafts -
.'>c ' ifc in der Tjchecbo ' lowakischcn Republik heisst :

"s Tie tschecbostolvalische Regierung hat in der
"

rage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit voll -

i . änoig versagt . Tie Unterstützung der Arbeits -

l ' -jeit entspricht weder nach ihrer Höhe nach nach
' '

ihrer Dauer den primitivsten Ansorderiiiigcn ,

; Y welche die ohne ihr Beoschulde » in Rot und Elend

^geratenen Arbeiter an den Staat zu stellen be-

> chligl sind . Gar nichts ae ' chehen ist z»»> min .

^ t esten in den deutschen Gebiete » in der : >! ichl »»g
! Yder produktiven Ackäinpsmia der Arbeitslosigkeit ,

^ v obei vor allem die Gemeinde » i » die Lage ver -

rj ,i" jt werde » mühten , durch R o I st a ndsba » i e »
1- ub Errichtung v o n Wohnhäuser » die

Arbeitslosigkeit • » bekämpfen und zugleich der

' ' ' ohiningSiiot , dieser Knlliirßhande der kapilalisli -

ie ,il )cit Staaten , abzuhelsc ».

Ig Ter llteichsausschuss billigt die Tätigkeit
~ Parteivorstandes und der KlubS der deutschen

K

sozialdemokratischen K' l - i - oibneU - n und Senatoren

jj , i t der Frage der Arb - i ' - Aosigteit vollständig und

rc i ' . ' vbcvt beide Kvrper ' chiste » ans , gemeinsam mit

A d . m gcwerticbastliche » Organisationen , sowie in der

bisherigen Waise auch i » Zukunft mit allen ztveck -

( ä - ienlichen Mittel » für die Linderung der Arbeits -

h, -sigkeit und der durch sie hervorgerufenen Rot zu
z£ wirken . "

tc lieber de » Stand unserer Partei -

Porganisatione » referierte Genosse 51. t c m»

sc ' e r - Teplitz . der eingehend daS SlärkeverhäiliiiS
o, er Organisationen schilderte und über all » wichti¬

st: . leren Arbeilen der Partei i » der letzte » Zeil einen

si ingehenden Bericht erstattete . Er verwies dar -

n, Iis, dass es trotz der schweren Wirlschaslskrise ac
d ! >ingen ist , unsere Organisation in den meisten Ge
II ' ictcn unversehrt ausrecht zu erhalte » und dass es
n sie Pflicht aller VertranenSmänner . aller in der
d Partei tätigen Genossen und Genossinnen , ist , u »
d i. -r den derzeitigen schwierigen Verhältnissen mutig
st auszuharren und die so überaus notwendige orga
g nisatorischc jlleinarbeit unermüdlich zu leisten .
" Genosse Tr . Heller gab ein Bild über die
V finanziellen Verhältnisse der zentralen Parteiin ' -

stanzen .

^ RamenS der Parteikontrolle barich
tele Abg . Genosse Haclenberg , dass die Kon
trolle ausgrund ihrer eisrigen Täliqkeil mit Be

. ircedigung den Antrag stelle » kann , dem Kassier
die Entlastung zu erteilen .

An der Debatte über den Piinll „ Unsere Or -

ganisation " beteiligien sich die Genossen Geb -

h a r d l - Trautenau , Abg. F o k l - Troppa » , Abg .
S eh ä s e r - Reichenberg , Wondrok . Karlsbad ,
Abg . Hi l lebra » d - Karlsbad , Zdra Z il -
Brünn , S ch l o ss » i ck e l - Sternberg , Senator
L v w- jiarlsbad und G ä h r - Gr »lich . Sodann
wurde der Autrag des Genossen Haclenberg ein¬

stimmig angenommen .

Am zweiten Berhandlungslage referierte Ge -

uosse E e r »l a k über den Wiederaus bau der

Z n I e r n a t i o n a l e. Er besprach die Tätigkeit
der . internationale » Arbeitsgemeinschaft sozialisti¬
scher Parteien im abgelaufene » Fahre , den Ver -

such , aus der Berliner Konferenz eine Einigung
aller drei bestehende » iniernationalen Gruppen
herbeizuführen ' und die Beratungen , die über die

Einladung des Internationale » GewerksclmftSbnii
des mit den beiden sozialistische » Exekutiven statt -
gesunde » haben . Nach Darlegung jener Wirtschaft -
lichen und politische » Momente , die mit Naturnot »

wendigkeit zur Wiedervereinigung des sozialistische »
Proletariats dränge » , verwies er aus die Vorar -
beite » zum internationale » sozialistischen Kongress
in Hamburg . Sodann besvrach der Redner die
voratiSsict ' lliche » inn - ' rpolitis ' ^en Auswirkmiaen ,

, die die Zusammenfassung unserer Partei mit der

tschechoslowakischen sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei in einer internationalen Organisation brin -

gen kann i ' nd beantragte im Name » deS Bollzug ? -
ausschust ' eS die Delegierung der Partei zum Hain -
burger Sozialiftcnkonqrrss und die Verteilung der
uns zukommende » 2t Mandate .

An dieses Referat schloss sich ebenfalls eine

' ehr lebhafte Debatte , in der vornehmlich die

Frage der Wirksamkeit der Internationale gegen
den Krieg und während cincS KrftgeS erörtert
wurde . ES sprachen die Genossen B ö l i n a-

Aussig . Abg . P o h l - Turu , H o s b a u c r - Tepliti ,
enator V v l a cl> Brünn , Abg . H i l l e b r a u d-

KurlSbad , . Krejäi - Trauienau . tvorauf auch einem

Schlusswort des Genossen Cerm » k di » Teilnahme
am Hamburger internationalen Sozialistenkongress
einstimmia b- ' schkotle » wurde .

lieber den Punkt „ Unsere Partei -

presse " referierte Abgeordneter t ^c». Hille -
b r a ii d. der die Beschlüsse der Pressekanftremz ,
die am 7 Juni v. F . stattfand , ' ' vsprach . Bon
den dort erstatteten V- ' rfthläae » zur Zentralisa¬
tion der Varleipresse sind bisher leider nur

wenige durchgeführt worden . Es ist notwendig ,
dass weiter nach den Grundsätzen , die diese 5lou -

ferenz ausgestellt hat . gearbeitet wird . Ins -

besondere niuss durch eine grasszügige Werbcar -

beit für das Zentralorgan und durch ansrei -

chende Zutvendungen an den ?tressfoitd für die

Erhaltimg und den Ausbau des „ Sogialdenw -
krai " Vorsorge getroffen werden .

An der Debatte über diesen Gegenstand
beteiligten si. die Genossen Senator D- r . H c U

Irr - Teplitz . Abgeordneter I o k l - Troppan ,

P ö l z l - Aussig , Abgeordneter Heeger - Iä -

gerndorf , F r i e d m a n n - Prag , Abgeordneter
Hirsch - Teplitz , 51 ö g l e r - Bodenbach . W c l -

tan - Bräun , II l l m> a n n - Reudek , D r .
C zech - Brünn , Senator Lö w - Karlsbad ,
R n ck l - Teplitz , Ritsch m a n n - Nentiffchein ,

Zdraiil - Brünn , Ja k s ch - Kmnoian . So

dann wurden nachfolgende Anträge c i n st i ni -
in ig zu Beschlüsse n erhoben :

Antrag Tr . C z e ch : Ilm die Existenz des

Zentralorgans unserer Partei , des „Sozial
demotrat " , sicher.plsrellelh fordert der Reichs
ausschuss die ' Kreisorgauffationen ans , dafür zu

stand und KreiSorganisationen Verhandlungen
zu pflegen . "

Antrag R ü cl l - Teplitz : „ Ter ReichsauS -
schnss fordert alle Kreis - und Bezirksorganisa -
tionen ans , in der allernächsten Zeit in inten -

sivster Weise eine Werbeaktion zugiinsle »
des ZentralorganeS einznleiieu . Ter Parteivor -
stand hat in kürzester Frist entsprechende Vor¬

schläge bezüglich der Durchführung an die Kreis -

und Bczirkscrganisalio »e» gelange » zu lassen . "
Antrag K ö g l e r - Bodeitbach : „ Tie Reichs -

konfereng beschließt , für das Zentralorgan die

Einhebung eines Pressfondbeitrages von zwei
Kronen pro Parteimitglied und Halbjahr . T ie

Einhebung dieses Beitrages erfolgt unter Ver -
anllvortiing der Kreis - und Bezirlserganisalio -
neu . Es bleibt jedem Parteimitglied überlassen ,
über diese ' Mindostabgabe an den Pressfond hin -
aiiszngohsn , wie ausserdem auch den Lokal - , B ?

zirks - und Kreisorgaiiisationen empfohlen wird ,

ihren Verhältnissen entsprechende Presss . ndbei -
träge ans ihren vorhandenen Mittel » sofort zu
leisten . "

Unter Punkt fünf „ Allgemeine
andere Angelegenheiten " berichtete
Gen . K r e m s « r über die Frage der Hilfelei -
stung der Gemeinden für die Arbeitslosen . Ge -
meinden und Bezirke , die fast ausnahmslos unter
elenden finanziellen Verhältnissen ihr Tafein
fristen und schwer verschuldet sind , haben leider
keine ' . Möglichkeit andauernd und ausreichend
ve » Arbeitslosen zu helfen . Tie Unterstützung
der Arbeitslosen ist eine Aufgabe , die vor allem
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durch den Staat erfüllt werden muß . Ter Voll -

zugsailssckuss empfiehlt den VertrauenSmän - -

nern in den einzelnen Orten die AnsspeisnitgS -
und BekleidilUgSaktioii , die die LandeSftzminis -
sionen für Kindersehntz » nd Jugendfürsorge zu
gnnsten der Kinder Arbeitsloser durchgeführt ,
durch taikräfligsle Mitarbeit z » fördern . So -

fern in einzelnen Gemeinden private Sammln » -
gen für die Arbeitslosen organisiert werden , sol -
lcn unsere Vertrauensmänner auch bei diesen
Aktionen inittätig sein .

Gen . Dr . S t e r it - Teplitz berichtete über
die V erarbeiten z u r ' .vi a i s c i c r und

brachte eine Reihe von Vorschläge » der Zentral -
stelle für das Bildungstvestn zur besseren Aus -

gestaltting der diesjährigen Maifeier zur Kennt -
nis . lieber Anregung der Lokalorganisation
. Kleinaugezd ( Bezirk Teplitz ) beschloss der ReichS -
aucschnss einst mm ig, an alle Genossen und Ge -

nossinnen , die den l . Mai bezahlt erhalten , die

Anffvrdernng zu richten , den Lohn für diesen
Tag an den Kampffond unserer Partei abzulie - -
fern . Ferner wurde beschlossen , die Abgeord -
neten aufznfordern . für ein Verbot des Alkohol -
ausschankeS am 1. Mai zu wirken .

Gen . Pölzt - Aussig besprach die notwen -

digen Vorarbeiten für die im Herbste stattfinden -
den Gemeinde w a h l e n.

Nachdem noch über eine Reihe wichtiger
interner Parleianeelegenheiten beschlossen

Wurde , fanden die zweitägigen Verhandlungen
des ReichsansschnsseS , die dem erfreulichen Wie¬

dererstarken unserer Partei und der Bereitschaft ,
die vielfältigen Ausgaben der sozialdenwkratischen
Arbeiterbewegung mit frischem Blute zu erfüllen ,
Ausdruck gaben , ihren Abschluß.

Fortsetzung der Zebatte

In der gestrigen Sitzung des Abgeord -
netenhauses wurde die Debatte über die wirt¬

schaftlichen Dringlichkeilsinterpessationen soU -
gesetzt . Ter Sprecher unserer Partei , Abgeord -
neter Genosse Schäfer , wies auf die

dringendste Aufgabe der Regierung hin . näm -

lich sich damit zu beschäftigen , was aus der

auf unserem Boden bestehenden Industrie wer -

den soll ; er besagte sieh sodann insbesondere
mit der Frage der A r b e i t s l o s e n u n t e r

st ü tz u n g. Hier brachte er die brennendsten
Beschwerden drr Arbeiterschaft vor . Tie Ant -

toorten der Minister aus unsere Tringüchkeits -
Interpellationen bezeichnete Redner als u n -

befriedigend .
„ K ö Ii ii t e dos Boll doch sehen ,

wie leer die B ä n k e sind ! U n d d o ch
w i r d über d i e s ch w e r st e Krise g c -

spro ch e n ! " So oder ähnlich rief in seiner
Rede in der Mittwochsitzung des Abgeordneten¬
hauses , als die Debatte über die Wirtschaft ? -
lrise begann , der deutsche nationalsozialistische
Abgeordnete Simm aus . Sehr richtig ! Lei -
der hat der Herr Abg . S i m ni aber zu sagen
vergessen , lv e l ch e Abgeordneten in geradezu
konsequenter Weise den Sitzungssaal meiden .

Zum Beispiel in der gestrigen Sitzung , um ö

Uhr achmittags . gähnten die Bänke der

Nationalsoziali st en und aller a n-

deren D e u t s ch b ü r g e r l i ch e n vor

L e er e. Nicht einer dieser Vertreter des d e u t -

s eh e u Volkes fand es für nötig , als über die

' Not der Arbeiter , und speziell über das Elend

der beut s ch e n Arbeiter gesproc . , » wurde , im

Hauje anwesend zu sein . Nebenbei : Hat der

Herr Abg . S i m >» auch schon vergessen , wer

zum Beispiel durch Abwesenheit glänzte , als
über das ? e ' e »i b e r g e s e tz abgestimmt
wurde ?

193 . Sitzung . Präsident Tomaschek eröffnet
die Sitzung um zwei Uhr 23 Minuten .

Abg. Koäek (tsch. Kl . ) erklärt , dass der Auf¬
stieg der Krone und die Unbeständigkeit ihres
Kurses , sowie die beträchtlichen Stenern und die

ungenügenden technischen Einrichtungen unserer
Industrie an der Jndnstriekrise schuld sind .

Abg. Rajinan ( tsch . Gew . ) Weist darauf hin ,
dass unter der Arbeitslosigkeit auch die Gewerbe¬
treibenden leiden . Er tritt fiir eine radikale Her -
absetznug der Steuern ein .

Abg . Volrnba (tsch. Nat . - Tem. ) sieht den

Hauptgrund der Wirtschaftskrise in den den Staa -
ten nach dem Kriege auferlegten Lasten und in
der zerstörten Valnia unserer Nachbarstaaten .

Abg . Teska ( Komm. ) bezeichnet das Ar -
b e i t s l o s e >i u n t e r st ü tz u ii g s g e s e tz als

unbefriedigend und verlangt eine N o v e l l i e -

rung dieses Gesetzes in dem Sinne , das ; die
Paragrapl ) e 9 und 18 beseitigt werden .

Abg. Taherle (tsch. Soz . - Tem. ) hält der Rc -

gierung vor , daß sie das vereinbarte Pro -
g r a in m nicht nach allen R i ch t u n g e n
h i n d u r eh g e f ü h r t hat . Man müsse aber an -
erkennen , dass die » ngenügendcu finanziellen Mit -
tcl sie daran hinderten . Redner wendet sich gegen
die Behauptung des Abg. B o t r u b a, der die

staatlichen Betriebe als passiv bezeichnete . In
Böhmen sollen 1- i ! Millionen Kronen aus Lan -
dcSmittcln für Notstandsarbeiten verwendet wer¬
ben , aber das Fitianzministrrinm hat noch nicht

. die Bewilligung hiezn erteilt . Zur Erhöhung des

im Abgesrünetentjaufe .
Standes der Arbeitslosen trage auch der Zuzug
ans dein Auslände bei. '

Die Ministererl . örungen —

ttnoeftiedlgettli .

Abgeordneter Genosse S. l . öser
führt u. a. mis :

T ic M inisterrede u, die wir gestern zur
Wirtschaftskrise gehört haben , lassen einen Teil
der Frage » , die in den Interpellationen gestellt
wurden , v o l t st ä » d i g unbeantwortet .
Es ist uns zivar sehr viel darüber mitgeteilt »vor -

den , was im Laufe der letzten Monate gegen die

Auswirkungen und Folgen der Krise geschehen
ist , aber

ans die Grundfrage , ob in Hintnust die Tschecho¬
slowakei in ihrer ganzen Wirtschaftspolitik jene
Wendllilg vornehmen wird , die unbedingt not¬

wendig ist , sind die Minister nicht eingegangen .

Wir alte haben darauf gewariel , dass man ans
diese Grundfrage unserer ganzen Wirtschastspoti -
tik eingehen würde . Dazu hätte natürlich gehört ,
dass auch der Ha n d els m i n i ster daS Wort

ergriffen hätte . Ten » schliesslich ist unsere Wirt -

schaflskrise , die wir durchwachen inussten und
weiter durchmachen müssen , zum Teil auch ein

Ergebnis der verfehlten Handels -

Politik und es ist das Handelsministerium bis

zu einem gewissen Grade mitverantwortlich für
die Folgen und Auswirkungen dieser Krise . Aber
der Handelsminister wird sich wohl darauf bc -

schränken , gelegentlich wieder einmal in einer

Versammlung von Industriellen oder vielleicht
in einer Vollsitzung des jetzt geschaffenen Wirt -

schaftsbeirates über unsere wirtschaftliche Lag «

zu sprechen und wahrscheinlich auch dort wieder

erklären , dass Wir über die schwerste Zeit hinüber
sind , dass die Krise am Ende ist und dass mit dem

' Aufschwung gerechnet werden könne . Ter Ge -

stindungsprozess muffte durchgemacht werden , so
wird er sicherlich den Industriellen versichern und

dieser Gesundnngsprozess war unausweichlich , er

ninssle sich in jenem Umfange und in jener Schärfe
in der Tschechoslowakei auswirken , wie das eben

geschehe » ist .
Und doch wäre es das allerdringlichstc und

sollte es die größte Sorge der tschechoilowakiscl >en
Regierung , der verantwortlichen Politiker in

diesem Staate und auch der Mehrheitsparteien
sei », sich einmal damit zu beschäftigen ,

was aus der Industrie werden soll , die auf
unserem Boden besieht .

Wir sind heute schon im klaren darüber und es

gibt in dieser Sache keine Meinungsverschieden¬
heiten , dass, ivenn wir auch in den nächsten Mo -

naten zu einer Linderung der Krise gelangen
sollten aller Voraussicht nach jene Hunderttau -
sende von Arbeitern , die heute beschäftigungslos
sind , nur zu einein Teile wieder in die Betriebe

zurückgebracht werden können . Was wird bei

einer solchen Erscheinung die tschechoslowakische
Regierung , die tschechoslowakische Slaaloverwal -

iuitg , tun ? Da wird es nicht genügen , nur etwa
die Folgen einer solchen Tatsache zu mildern ,
sondern man wird Wohl dann tiefer auf die Volks »
wirtschaftlichen Fragen dieses Staates eingehen
müssen .

Nun haben wir gsteern sehr viel darüber

gehört , was die Regierung in den letzten Monate »
tat . Ter M t it i ft e v für soziale Fürsorge
hat vor allem erklärt , dass in der Handhabung des

Arkitsloscn -Uitterstiltzuiigsgesetzes die größte
Liberalität walte . Ex hat darauf hinge -
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wiese », dag cS nur mehr einzelne wenige Bezirke
gäbe , in denen die staatliche Arbeitslosen - Unter¬
stützung noch nicht gewährt werde . Gewiß ist es nicht
die itberwiegende Zahl der Bezirke , sondern eine
kleine Anzahl von Bezirken , die vom Bezüge
der Arbeitslosen - Unterstühittig ausgeschlossen sind .
Aber es handelt sich da gerade um Bezirke , in
denen die Not der Arbeitslosen am s ch l i »i n, -

st e n ist .
Ter Minister für soziale Fürsorge hat in

seinen Darlegungen bestätigt . waS wir immer
wieder in den letzten Wochen belwnptct haben , dag
von einem Zurückgehen der Krise im vorigen
Zähre im November und Dezember überhaupt
noch nicht gesprochen werden konnte . EL scheint
mir , ein bißchen zu optimistisch zu sein , wenn man
,ins der Tatsache , daß hie und da eine neue Be¬

stellung einläuft , daß da und dort e >n Betrieb

wieder zu arbeiten beginnt , schon den Sckiliiß
ziehen sollte , daß wir nun mit raschen schritten

dem Ende der Krise entgegengehen . Im übrigen
sind diese Ersckwinnngen wirklich sehr ungleich und

vereinzelt .

ES gibt große Industriegebiete , tvo von einem

Ausleben der Wirtschast nichts zu spüren ist .

Redner besaßt sich sodann mir der Fleute der

Arbeitslosenunterstützung n. beschwert sich iib . r das

Vorgehen der Behörden acgeiiüber icnc », die eine
solche Unterstützung beanspruchen , sowie über die

Ausscheidung einzelner Bezirke von der Arbeits -

loscnimterstiitzung .

Ter Lohnabbau Ut in der Annahme vor . ' enommen
worden , daß ein Preisabbau einirctcn wird .

Aber dieser Preisabbau ist sehr bald zw »
stocke » gelrnuncn . Ganz besonders zn leide » hat
die Industrie unter den unaehc » er hohen
Frachtsätzen der Tschechoslowakei . WaS dir .
NotstandSbauten belrijst . wäre es sehr
nützlich gewekcn . wenn man sich über die B reit -
ilellung der Mittel schon jetzt Gewißheit verschasil
hätte . Durch Ersparnisse im Hecresetat lasse » silli
diese Mittel sicherlich ansbiingen . Die Tscheckio-
jlowakei Hai eine Industrie , weiche nicht anSrei
chend besckchsligt ist , wenn sie ans den inneren
Markt angewiesen bleibt , und wenn sie sich ein -
bildet , die Waren vor allem nach dem Westen zu
führen , da 70 Prozent der alten österreichUch - »n
garischen Industrie ans dem Bode » der Republik
vorhanden sind . Darum muß es unsere Ansaabe
sein , die alten Absatzgebiete zurückzuerobern . Wir

müsse » uns nach Osten richten , weil nnS der We¬
sten nie ersetzen kann , was toir im Osten verloren
haben .

Diesen Gedanke » sind die Herren Minister in
ihren Reden ausgewichen , da sie in ih m Ausfüh¬
rungen nur im Einzelnen aufgezeigt haben , was
durch gewisse Maßnabmen gegen die Folgen der
Krise geschehen ist . Wir können daher in den
Ministerrede » keine befriedigende B e-
antwortunq unserer Fragen er -
blicke » .

Tina wir uns dessen sicher , die WirtschastS -
lrise wird sich in den nächsten Monaten gewiß
mildern . Wir sind nicht blind gegen die Tatsache ,
daß hie und da wieder Betriebe in Tätigkeit lrc -
le ». Aber daS ist nickü entscheidend . Entscheidend
ist , ob bisher etwaS Ernstes von der Tiaatsver -
Wallung dazu getan winde , um die Krise abzn -
bauen , und ob etwas Ernstes unternommen wird ,
um vorzubeugen , daß derartige wirtschastlick ' c Er -
ichütterungen neuerlich über nnS herauibesckiworen
werden . Tic können , meine Herren von den Koa »
litionSparteien , den Staat mxi} so seit zn zimmern
versuchen mit Ausnahmegesetzen , mit drakonischen
Maßnahmen gegen demokratische und freiheitliche
Rechte der Büracr , fi<» können verinck ' - rn . mdc Aus «
lehnung gegen die salsckze Politik als Verbrecher zn
stempeln . Tie können versuchen , jede Kritik nn -
möglich zu machen , die Bürger dieses Staates zum
Tchtvcigen zu bringen .
Die wirtschaftliche Zukunft dieses Ttaates werden
Tic aber nicht eher bessern , bevor Tie nicht in der
inneren und äußeren Politik jene Umkehr vor¬
nehmen , die wir Ihnen von dieser Stelle ans
immer und immer als notwendig empfohlen haben

Wir beklagen insbesondere , daß die Wirtschaft -
lirfic Krise u. die Ursachen von einem so engherzig . ' »
Gesichtspunkte ans , wie es bisher immer geschehen
iß , betrachtet wird . Man hätte erwarte » sollen ,
daß man zur Wirtschaftskrise noch e i > vas mehr
zu sagen hat , als mitzuteilen , diK Arbcitsloiciiun -
lerstützimg werde liberal aehandhabt und es wer¬
den in Zukunft die Frackis - tze aus den Eisenbahnen
heiabgcsctzl werden . Wir hätten eine tiefere
B e h andlung der große n tvi r t s ch a s t -
l iche » Fragen erwartet , die in der Tsche -
chojloioglci durch die Wirtschaftskrise ans die Ta -
gesordnung gestellt worden sind und auf der Ta -
gesordiniiig solange stehen bleibe » werde » , bis
man sich entschließen wird , sie zu lösen , iLebhaf¬
ter Beifall . )

Nachdem noch einige tschechische Redner ge-
sprechen hotten , wurden die M i n i st e r e r k l ä-
r n n g e n von der Koalitio n z n r K e n itt -
nis gen omni en und die Titzmig lim S Uhr
abends geschlossen .

Das Schutzge' etz — Dienstag
im V' enum .

Ter Verfassungsrechtliche Ausschuß des Abge¬
ordnetenhauses hielt gestern vormittags unter
«orsitz des Abg . Dr . H r u b a n und in Anwesen¬
heit des IustizministerS Dr . D o l a n ü k h eine
^' vung ab . Es wurde das Gesetz über den

a a t s g e r i ch t S h o f verhandelt , über welches
' wg. Dr . M a t o u » e t referierte . ' Noch der Ge -
neraldcbatte wurde in die Spezialdebattc über die

«inzelnen Paragraphc eingegangen und das Gesetzin der Fassung des Regierungsauftrages an g e -
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ÜÜ c 91,0 3,c fcrc «< bav Plenum wurde
Abg . Dr . M a » o u S c l bestellt . Mit der Aus .
arbcitung des Motive,iberickiteS über die Gesetze
zum Schutz « der Republik und Über den Ttaatsgc -
richtöhof wurde Abg . Dr . H r n b a n und die Re -
scrcnllen betraut .

sowohl das Schutzgesetz , als auch das Gesetz
Über den - - ctaatsgericktshof wurde in ihrer dcsi -
nitiven Fassung aestcri , im Alncordncwnhansc
verteilt . Die Verhandlung beider Vorlagen i », ^
Plenum wird in der für Tieuö ' oa . den 0. März ,
? Uhr nachmittags , ' cstacsctzten Plenarsitzung des
Abgeordnetenhauses beginnen .

Ans der B e schi e n n j gnng , mit welcher
aer Bericht des Ausschusses über d .i.- Tchntza setz
fertiggestellt und dem Hanse vorgelegt wurde ,
müßte man schließen , daß die Republik sich tatsäch ,
stch in einer » » geh » eren Gefahr befindet . Ter
Ausschuß hat am Dienstag in einer verhältnis¬
mäßig kurzen Titzmig das Gesetz beschlossen und
gestern nachmittags wurde der Ansschußbcricht de
rcits im Hanse verteilt .

Es wurde vielfach das Gerücht verbreitet ,
daß die Regierungsvorlage in Ausschüsse eine we¬
sentliche B e r b c s > e r u n g erfahren habe . Es
muß nun " or allem seitaestellt lveroen , daß der
Geist der Reaktion , der die Regierungsvorlage de
herrscht , nickt im mindestcn zurückgedrängt wnrd - e

ja ^daß die Ti ' cht , jedes fr ic Wort zn nnterdrök -
lest , in manchen Beziehungen » o b größere Mag
lichkeiten . hätte » hat . Der Ansicknüberichl faß !
manche Tatbestände init mehr Delikatesse , damit
man die in denselben liegende Iiestien - bestmä »
knng »ich ! sofort merke , wobei die Um
k ch r e i b n ii g d c s Tatbestandes t e i
n eswegs an T t r a f f l> c i t g e >v i n n t.
sonder it c h e r » o cii v e r l i e r t. To ist ans
de » Marginalrubrikcii des tLrienes der Begriff der
„ A ii s w i e g e l n n g " vcrschwniideii , dafür wnrdc

al ' er auch als strafbar erklärt , wer gegen den
Staat „ wegen seiner E it t sie h u » g aufreizt ", -
diese mehr als eigentümliche Bestimmung kann
nur darin verstanden weiden , daß man die
Fr i e d c >i s v ertrüge in der Dschechoitolvaki -
scheu Re ' nblik durch das Strafgesetz vor jeder Kri¬
tik schützen will . Im 8 > wurde eine scheinbare
Verbesserung durchgeführt , daß die „ Drohung mit
Gewalt " nicht ausdrücklich für strafbar erklärt
wird .

^ Daß diese Vcrbcsscr u n g nur eine
scheinbare ist . ergibt sich daraus , daß int § 30
erklärt wird , daß als „Gi' N' . - iltaiiwcildiiiig " auch
die „gefährliche Androhung unmittelbarer Ge
lvalt " zu gelten bat . Diese Ausdehnung d : s Be >
gnsses der Gewalt inwendiing macht nicbt mir
die scheinbare Verbesserung des 8 l zunichte , so,, ,
der « bcdcnlei auch eine niiach . ncrc Gefahr '

williab ' - ig Richter sich diele Interpretation leicht
in alle » Aalten von . Grtvalttätiakeii " zu eigen
machen können . — Während nach der Regie -
ningsvorlagc nur die „11 n t c i l ba r k e i t " des
Staates gegen Anarisse gestbützl war , soll nach
dcui vom Ansschttssc sestaestell ' » Tc ' tc die „ A n s
i e i : u n g gegen die E i n b c i ! l i ch k e i t
d c s T i a a t c s " bestraft w rden . Diese Kor -
>iki !t>- der Regierungsvorlage crfo ' gte in der offen
isrei , Ab' ich - , olle Autoiioiniebesirebnngcn durch
die Dr-b' . ' iig mit dem Kerker unn - ögkich ma -
>- en. - Als weitere Verschärfung ist g- . - . - ninbi n.
daß derjenige strafbar ist , wer „ auf irgendeine
Wesse i . inc Zustimmung - n einer strafbare »
Hcinti ' mg Iiindgibt . " - Nicht imcrwälmt soll
icklu - - - i . b e. ' laii ->- werden daß »c>ct - dr Fan - III
dm - st - oschußberichles der Nicht - r die Ehrenfo . g. ' n
a c Aetensnase auch bei Ttrasen vi zn einem

r,in,iß . we " n d' : Tai ans nie
driocn und ehrlosen M otive n bca niaen
wurde . Nach dein Geiste , Ivelchen daS Gesetz
olttici st nf erivartc ». laß die Richter ,
>r e .1-.- in diesem G- . b' eie zu inbi - icren ge - wungen

werden , jede nach dem Tchulia - selie strakban
stan. st -. -ii -' als ans niedrige » und ehrlosen Mmi -
v- . u entspringend gn a l in zieren tverdcn .

FW JZichm dk " *

Der Vrazer po ' ; : tWe vor der zurii : ! .
D. . - jonriiglislrsche Revolveesttniß der „ Bo

henlia " hat . genüg: , damit sich alte oe»- sti > bürg- . -
lichen Peirteien , die beeideten Hüter der . nnluir
und der geistigen Freiheit , ins Mausetoch r - er -
kriechen . Der frechen Vepgeirältianiig der üifent -
lichen Meinung gea. ' i . nbcr waee » sie nick ! e ' nmal
piep zu sagen , ja . sie machen mit echt b-. ni - njcr
Wortrabntiitik den Einsckück - . <' - er » die -st
und helfen ihnen , die Ausführung eines Knust
Werkes , wie es „ D ic letzte N a ch von K ist
K ra ii s auch in den Augen des sachliche » <' cp
» ers ist , von der Purer Bühne ssrnziualiei ' .
Und das kam so:

Auf Betreiben unserer Parlciverlreter im deut¬
schen politischen Theateransschiiß trat dieser Mon »
tag abends zusammen und dir vertretenen Par
teien , das heißi , alle außer der deiitschiialäoi . a
len , einigten sich ans einen Protest , der in sei
geriden ( sähen gipfelte : „ Der deutsche Dhcater -
ausschnß verurteilt ans das entschiedenste j . st n
Versuch , durch «stcwali »der Gewaliandrohnng in
imberechkizter Weise auf die Gestaltung des
Tpielvlaneo des dentschen Theaters einzuwirken .
Alle in ihni vertretene » Parle - en werden sich mit
ihrer ganzen moralischen Kras ! gegen jeder , der¬
artige » Versuch einer gewaltsamen Tiörmig des
T- Hcaterbetriebcs zur Wehr setzen . " Wie es um
die angeblich . - „Korrektheit " dcr „B. ' h. - m' ä" . : >i
dalt . ' ine ausgesehen hat , geht o. uS dein Berick !

"
>

rcklor Krämers in dieser Ätzung hervor , der Ar¬
tikelverfasser Weinert Gabe ihm xersönüch erllärt ,
„ man tvcrde die G. l . genlwii beim Tchopse er
fassetl ", er „ rate ihm von der Ausführung drin¬

gend ad " — und das beileibe nickt ans l it e i a
re scheu Gründen — und ans dem Ges . iiniei »
druck des Direktors , daß er d- e „Vorstetlniig ^ o >

droht sühbe " . Zwar fand der Abgeotd . iete . Fr . - i
Heilsmann und Rechtsgcl - Hrle Dr . k asia die in

solchen Formen durchgesührte Beart - c- itung des

Theaterleiters „ harmlos " , in Wahrheit aber j a h
der teulsche Held Weinert die Wiuni ' g seiner vor -

sichtig gewählten Worte , er arbeitete trotzdem
weiter planmäßig ans die Einschüchterung und

hat so durch vorgegaukelte Bilder der Gewalt
Herrn Kramer terrorisiert .

Iii der Tieiislagsitzung des Tbeaterans -

schusses , welche die Zustimmung der Dentschnatio -
i aten zu dein Proteste bring-. ' », sollte , sagte deren
Vertreter Terato, ' Professor Na . - gl : nid

Tchuliiispekior I ü i b ii c r rundweg nein - und

jeder Widerspruch einer vertretenen Partei ge
nügt , um cinen Beschluß »nmöglich zu machen .
Die Begründung ist wert , venu, - igt zu werden :

„ W i r wollen « n S d e s letzte n Mittel S

nicht begebe n " — nicht begebe « just im Prä¬

ger deutschen Thealer , das durch einen Gummi -

iniippelskand . il moralisch vernichtet werden kann .
Die Gewaltideologie ist heute der Urdenlschc »
hehrstes Gut , auch den Bnhneiidarbietniigcn ge -
genüber soll nichi mehr das lebendige Urteil des

Publikums , sondern die F a n st das letzte Wart

haben ! Nun wissen wir es wenigstens : >ar
und deutlich , ein privilegierter Perknnder des

Christentums bekennt sich zn dem Evangelium dcr

Gewalt .

Auch der letzte Borschlag unseres Genossen :
„ Der Theateransschiiß wird der Direktion bei
der Aufführung der „Letzten Nacht " freie Hand
lassen ", tvurde abgelehnt und nur mit der altes

verwischende ! , - , den Thealera - usschuß selbst

Alibi t . -' ii

Presse " gee
„Prag ,
ei' «: -. -. -

Dagbla ' i " nick
irrlümlick ick, ' »

„ Pro
»i ii

bc - - i >i, ' . d > t ' oliii ' . - cn ?l - ,ea ' . - ' tätissämß als d. - n

eigentlich schuldigen Teil bezeichnet hatte . ? a -
in als war er noch iilibemakell . Acer icbt
bat er „ mit rückwirkender Krikt " der „ Praerr

j Presia r : w i gegeben , denn le - ne einzige
d nii bürger - ictzr Partei u es gewagt , den joui
-- ' alistisck n B»schlittern in den Arm zn saßen und
zn erklären , daß derarlihe Ueberfälle da - TI - . aler ,
ein Knklni ' gnt , mit dem sie sonst nie genu - Auf -
l - ebeiis iiiast - cn köiin n, a » der Wurzel >r. -f
seil . Man jongkieric n' - t W- orten . verschanzte sich
liiiiier lausend Wenn und rlber und bot der
Zheatcrdirettivil nicht die Möglichkeit , sa nicht
einmal die Tpnr einer Tick . v. v. ' it , die sie zur Z-lns
führuilg dcr „ Letzten Nacht " Hätte ermutigen kön¬
nen . Unter allerlei schönen Verwahrungen ließen
die Parteien , die es hätten schützen zollen , das
Theater im Stich !

Direktor Krämer , der durch die geschitdcr
teu Vorgänge womöglich noch mehr eittmuligt
werden mußte , hat Mittwoch gegen ein Strafgeld
vo » lL. Olii > Kronen ans die Aujiiiynn ' . z verzichtet .
Zeugt das au-e- nicht von Bekenne rinnt , so d- ck
von — Geschäftssinn . Aber ein Zuviel die ' . ,
lieblichen Tiitnes hat er entwickelt , im . im er sich
ausbedang . daß da- ? Wiener Enseinbte i . nn dies .
12 . 000 . streiten , zurückgebe » müsse , sobald es dt--'
„Letzte Nacht " in Prag ans einer oii - . ' n. it Bühne
darstelle . Dadurch hat er tatsächlich eine Auf¬
führung , die wir im Rahmen des „Verein . - - ? deut¬
scher Arbeiter " ermöglicheii wollte », beinahe ->-.n
möglich gemacht , nilii ihm der Gewinn nicht
winkt , gibt er da ? Stück mit einem jedes kiinst -
veranttvortlichen Manne - einfach nnwürdigen
Gleichmut preis . Geschäft, Geschäft ist bei den
Bürgerlickicn all . ' - ! Parieigeschäs : in der Politik ,
Geldgeschäft in der Kunst , die schönen Worte und
Ideen sind nur äußerer Bewurf . Wo man daran

kratzt , tritt nackt und bloß die S- chäbigkeil des
winnjägärs zutage .

Pvincacs üuer ? eSeajie .
Paris , Ast. Jeder . ( Havas . ) Bei dem Begräb¬

nisse des gewesenen Ministers des Reichern ? e I

raff (-, hielt Ministerpräsident Poincare eine

Rede , in welcher er der hervorragenden Verdienste
des Verstorbenen ans dem Gebiete der auswärti

gen gedachte . Poincar, ' - erinnerte daran , daß es

Delcassü gelungen sei, im Jahre 100L eine Zu¬
sage von Italien zu erhalten , daß es bei jedem
direkten oder indirekten Angriffe ans I - rankreich
st r enge N c n t r a l i t ä l bewahren werde .
Dcr Minister hob weiter hervor , daß Telcassö
alle Mißverständnisse zwischen Frankreich und

England voraussah und deren Regelung empfahl .
Poincars schilderte Weiler , wie Telcassö die eng -
lisch -i -iissiscke Aiinäheriing verbrtitete und betonte
bst - bei , daß der Verblichene sich nie mit dem Ge
danken getragen lxibe , Deutschland eiitzukreisen ,
sondern nur Nach ? stand , wekck- e die Gefahr des
mrwaniscken I ' inperial ' Suins bemerkte lind es
Frankreich ermöglichte , tick zn wehren , sobald es

zu dem befürchieten Einfall kommen würde .

Ueber M M Arbeitslose in Wien !
Wien , SU. »tzcbcr . lEigenbericht . ) Ter neueste

Ausweis der indtist . riellen VezirkStoinmission gibt die
Zahl der Arbeitslosen in Wien mit Ikil ) - l77 an . Tu

deckenden Aenderuug angenommen : „har freie von sind Uber -. ' ö. UUli Metallarbeiter . Tie Gesamt -
Hand gelassen . " Damit hatten die Herren ihr j zahl ist somit neuerlich gestiegen .

Seite 3.

Inland .
DaS tollwütige Amtsblatt . Tic kzcskoslo -

tvcnska Republik »" fällt in ihrer Nummer vom
20 . wiilciid über uns her , tveil wir eine Schilde -
runa der IianzösierniigSversuch - im Schul »
w c s e n des S a a r l a n d e s mit der Ueberschrist
Versalien : „ N ach t s ch e ch o s l o w a k i s ch e in
N! n st e r " . Wir sollen Erzckmuvinistrn , Ber -
lenmdcr , GewohiiizeitSlügncr »ich Gott weiß was
noch sei », weil wir uns bei der Tatsache , man
errichte im deutschen Saarland französische Schu - -
len , locke die Kinder durch allerlei Vorteile in diese
biiiciii , übe auf die beamteten Eltern einen deut¬
lichen Druck usw. , weil wir uns durch all dies an
die Tschechoslotvakei erinnert suhlen . Den Aken -
scheu , der sich vergleichsweise an ein anderes
Land erinnert , möchten wir wahrhaftig feiten .
Cder lz. it man nicht etwa tschechische Minoritäts -
schulen die Menge in denlschen , Gebieten errichtet ,
die kaum von einem lzalben Dützen Schülern bc »
sucht werden ? Iühlen sich Staats - tliid andere
Beamte nicht verpflichtet , ihre Kinder dorthin zu
schicken ? Werden Kinder mit deutscher Umgangs -
spräche nicht in tschechische Anstalten umgeschult »
weil ihr Voter oder Mutier einen slawisch klin -
genden LIame » führen ? ' Wachsen nicht die tsche -
ckilcken Joch . Ol « werbe , und Mittelschulen auch
in tschechischen - Minoritäl - egebieten an ? dem Bo -
b' il ? Wir und unsere ParlamentSfraklioneit ha- -
be » dcr R- g : ernng und dem Tckiilstiiinisterinm in
einer Unzahl Iiilerpellilionen erdrückendes Mate »
rt . il darüber gelieserl , tvtc an deutschen Kindern
systematisch Tschechisiernng : arbci : betätigt wird ,
z- lncr die Regierung schweigt unseren -. ' lnklci -
gen und die „ckeskossoveitska RePnUika " zuckt
angestck' -Is dcr von nn ? angefiihrten Einzeltat -
sachen nicht mit der Wimper , sie schweigt , weil
sie als dos amtliche Di - gan der Vergewaltigungs -
politik schweigen muß . Einmal führen wie
teilte hc ! mischen , sondern ans Grund der Infor -
mati - nen des Berliner „ Vorwä - ctS " und de ?
„Hanti - nra - . - i - Eck ' oL" foorländischc Vorgänge an
und vergleichen sie nur mit den hiesigen .
Sofort schreit da ? Ainl . bkatt auf . weil es der
ei » c i n zige > m a l assgcmein aiisg - . - sprvckntten
Anklaae gegenüber nicht genötigt -st , den G- gen «
t cw i ? zn erbringen , sondern sich mit aflgemei -
neu Schntähiingen begnügen kann . Das ist ge »
tvtß d. . - vi : tigste ' Antwort , die ein Regierungs -

>- - »cr gegen Bedrückung sich ausbäumeitden
! Opposition geben kann ! schimpfen und nicht

Ividerlcgen da war uns noch d!. - „ K. k. Wie -
ner Zeit »: ! ? ) " lieber , und da ? will schon ivack
heiß ' ».

Ans der nationaldeniolralischcn Häuslich -
icii . Als Nacissolger des verstorbenen Dr . RatZin
iil dcr nächstfolgende ans der nationaldcmokrati -
scheu Liste für Tüdböhincn , K nmcUf y, ins
Abgeordnetcnliau - Z eingetreten . Das scheint nickn
die Znfriedeiilteit vieler »ationaldemokralischcr
Organisalionen gefunden zu Häven , denn bevor
»och Kamclvky die Angelobnng geleistet hat , bar
eine nationaldeniokratische Organisation an alle
übrigen nationaldcmolralischen Lokalorganilatio -
neu in Tüdböhinen ein Schreiben gerichtet , worin
diese aufgefordert werden , dafür einzutreten , daß
zn Rärins Nachfolger nicht Kamelsky , sondern
ein gewisser Tilära bestiniint werde . Es wird
in dem Zirkular , das uns in die Hände gekommen
ist , gejagt , daß alle »atioiialdeniokratischeu Orga -
»ssaiionen ungesäumt Versammlungen einberufen
sollen , worin der Beschluß gefaßt wird , daß der
genannte Titöra Abgeordneter werde und daß die -
ser Beschluß im Kreissekretariot der nalianaldciito
kratischen Partei in Bndtveis und der Partei -
erekuiive in Prag zugestellt wird . Die Nachfolge
Ra . Zins im AbgeoronelenhaiiS scheint also in der
nalionaldelnokratischen Partei zu einem kleinen
häuslichen Krieg geführt zu haben .

Dir tschechischen Tozioldcmolralen tstlll und
Ist : ?!!. Wie ivir de » tschechischen Sozialdenivkiaien
vorwerfen , daß sie ihre eigene Vergangenheit ver
leugne «, so glauben sie es nicht . Wir wollen niife
re » Lesern an dem Urleil der Sozialdemokraten
über den verstorbenen Zittau - ,minister Razill zei¬
gen . wie sehr sich die Politik der tschechischen
Sozialdemokratie innerhalb von dreieinhalb Iaii
reu diretl in ihr Gegenteil verkehrt hat , wie die
tschechische Sozialdemokratie iiber die Iinan ;
Politik Ra. - lins ein Jahr nach dem Kriege anders
aenrtnlt hat und wie sie jetzt urteilt . Der l -schechi-
ja--c sozialdemotratische Abgeordnete Binovec sagte
in der Sitzung des ' Abgeordnetenhauses vom 10 .
September 1010 folgendes :

„ Ich glaube , daß der Höhepunkt aller schlich -
ten Wirtschaft dcr Iiiianzplan RaSiiis war . Wer
hat am iiieisten die Lebensbedürfnisse verteuert ?
Wer hat den Ileincii Mann zum Bctttcr gemacht ?
Der Finan - zplan Dr . RaKns ! ? r . Rärins Finanz -
plan bcdeuiei eigentlich die Berariumig dcr biet -
ten ' Massen der Bevölkerung zugunsten de ? Bank -

lapilals und die Politik Dr . lllaSins war darauf
gerichtet . "

Der jetzige Untcrrichisininister Bechhne
machte in derselben Sitzung den Zwsichemiif :

„ Nach ! l !a-Zin sind uns nur falsche Stempel
geblieben und das ist alles ! "

Dagegen hat das „ Bravo Lidu " in seinem
Leitartikel am 25 . Jeder , der betitelt ist : Tie

Wege der Iinanzpoliiik , folgendes gesagt :
„ Als die tschechoslowakischen sozialistischen

Parteien »ach dem Umsturz zum sogenannten Fl »
nonzplan Raäins ihr Ja gesagt hatten , waren sie.
sich der Tragweite chrer Entscheidung und ihrer
Verantwortung , die sie übernahmen , bewußt . Unv
sie sind entschlossen , diese Verantwortung auch loci -
ter zu tragen , denn diese Finanzpolitik war nie ,
ist nie , wird nie und kann nie die Politik eines

Gmuc- lne » oder einer ssiiimi . zflriipoe sein , es ist die.
Politik aller ljchcchoilowakischei , Parteien , die ans
dem Boden dieses Staates stehen . "
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Sekte f .

Nun »lögen uns die Sozialdemokraten sagen ,
lvas richtig ist . das , tvao sie int Jahre 1010 oder

1023 gesagt habe » , ob sie hinter der Finanzpolitik
RaZins stehen oder nicht , ob die RaZinfche Fi -

nanzpolitik zur Verarmung der breiten Masse »
der Bevölkerung beigetragen hat oder ob diese

Finanzpolitik im Interesse der ' Arbeiterschaft

gelegen mar ? Wir wissen , dag wir auf diese Frage
keine klare Antwort bekommen werden . Ten » die

Finanzpolitik der tschechischen Sozialdemokratie

ist würdig ihrer Gesamtpolitik : Sie ist von abso¬
luter Grnndsatzlosigkcit oder ' vielmehr , es ist
überhaupt keine Politik mehr , sondern Taktik , An¬

passung an die jeweilige politische Lage . Tos Ne¬

beneinanderstellen der Haltung der tschechischen
Sozialdemokratie zur Finanzpolitik RaZins 1010

und 1023 ist wohl die schärfste Pernrteilnng einer

Politik , die mit dem Klasscnintercssc der Arbeiter -

schaft schon gar nichts mehr zu tun hat .

• • • • « « • « • • • « « • • » « « » • • • • aeo * aeso « e « e

As ineMlitilchen Folge « öer Rvhedesetz ««g:
Hochflut des RMoukliSMUs .

Berlin , 2? . lieber ,

nationalistischen Elemente ,
das entschiedene Austreten
gehindert sehen , sind nun

Haft j » die Tat »inziisckcn

( Eigenbericht . ) Die

die ihre Plane durch
der Sozialdemokratie

überall dabei , ihren

Ans den Attentats -

versuch in S l a r g a r d in Poinmei » folgte heute

ein llcberfall uns die „ Freie Presse " in E l b c r -

seid . In den Maschinenraum lvurdc eine Hand -
granate gclvorfen , die glücklicherweise nicht cxplo -
dicrte . Tic Täter entkamen unerkannt , doch besteht
lein Zweifel , dasz es dcntschnationalc Mordbubcn
Waren .

*

Sc ? Scniöf imrt ' rfjc VoKKsten .
Berlin , 28 . Fcber . ( Wolfs. ) Ans ihrem

Poruuusch gegen Limburg haben die Franzosen
de » Ort Kirberg südlich von Limburg beseht

und damit die Strecke Limburg Frankfurt a. M.

unter ihre Kontrolle gebracht . In 2 t o l b e r g
bei Aachen haben die Belgier 15 mit Holz be -

ladenc Waggons , die Privateigentum sind , weg -

genommen . In st! e ck l i n g h a u s c n lvurdc » das

Polizeipräsidium , das Rathaus und die Unter -

unftSräunie der Schutzpolizei von de » Franzosen

beseht . Im Polizeipräsidium wurde das gesamte

Inventar weggenommen . Tie gesamte Schuh '
oolizci wurde verhaftet und obtransporlicrt . Auch
in B o ch u m und H c r n c wurden sämtliche Rc -

ziere und Untcrkunsls ' . äumc der Schutzpolizei be »

seht, die Beamten verhcsitet » nd interniert oder

ortgcschasst . In Reiklingshauscn wurden zwei
Polizelwachtmcister zu Gesängutöstrafcn von sechs

Monaten l - ezlv . zwei Jahren verurteilt . In Ka -

stcllaun auf dem Hnnsrück loaren einige vor weh -

ccre » Tagen verhaftete junge Leute geflüchtet .

Ihren Eitern wurde mitgeteilt , dasz sie selbst ver -

haftet und ausgewiesen werden , Wenn sie nicht

den Aufenthalt der Flüchtlinge angeben oder die -

jcibcn zur Stelle schassen werden .

Immer wieder Verhaftungen .

Berlin , 27 . Feber . ( Wolfs . ) Ten Blättern zu
wurden sechzig Schnhpolizeibeamte ans

. ' ! . » von den F. auzo e » verhaftet , » nd nach Bre

abtransportiert . — In Bor ! Ilm , Ivo auch

Der amerikani ' che Senat sur einen
internationalen Eerithtslio - .

Washington , 28 . Fcber . ( H. was. ) Tie ' Außen -
kominission des Senates hat eine Entschließung
angenommen , in welcher Harding und Hughes
aufgefordert werden , mitzuteilen , ob sie Anhänger
eines AbkommencnS feien , welches sämtliche S! g -
natarstaaien des Protokolles , durch welches der

Internationale Gerichtshof errichtet wurde , ver¬

pflichten könnte , diesem sämtliche Konfliklc vor¬

zulegen , die nicht aus diplomatischem Wege zu er -

tedigen sind , die Konflikte mitinbegrisfcn , welche
die Auslegung der Verträge , die Bcrlehnng der

Verträge , der internationalen Verpflichtungen
und Reparationen betreffen . Harding wird auf¬
gefordert , die Ansicht der anderen Mächte
betreffs dieses Abkommens zu erfahren .

Keine VermiMnnq . sondern VorWög ?
Deutschlands .

Paris , 27 . Feber . ( Havaü . ) Ter „ TcmpS "
dementiert die von Berliner Blättern verbreiteten

' Meldungen , daß Amerika den Versuch unlerneh -
mcn würde , zwischen Frankreich und Deutschland

zu intervenieren . Tie fanzösische Regierung sei
absolut entschlossen keine Vermitt -

l n n g a n z n n e h m c n. Tic deutsche Regierung
möge irgendwelche Vorschläge , die sie vorzulegen
wünscht , schriftlich und amtlich der belgischen und

der französischen Regierung und erforderlichenfallsnchrsach Privatautos beschlagnahmt wurden ,

SS « * «?- «! w° m. fle bici KtUm

aisenbahnerfamilicn gcztvungen , ihre Wohnungen wird , übermitteln . . llS zu Beginn des Monate »

in räumen , da sie angeblich Sabotageakte an der

Balm verübt haben sollen . — Ter Reichsb ' nk
Jänner die Pariser Konferenz eröffnet wurde , da

sah Enno , der mit de » deutschen Großindustriellen
belle in e vier , die von den ,vra >i ' 0 ' en ausgehoben keinem Einvernehmen gelangen konnte , daß er
Verden sollte , gelang es , ihre sämtlichen Alten in i . . 0

'
,

'
. . . . . . .

Sicherheit - n bringen , lodaß die Franzosen nichts ' »<<)> der Lage fei, feste Vorschlage und einen

mehr vorfanden . — Tic Rheinlandskommission
at d m Füh' - er der russischen Kommunisten

R a d e k » nd keinen Begleitern die Einreise in

las befehle Gebiet verboten .

Denl ' ch ' nnds N^ nrkitwnsM ' ungen
an Enftwnd .

tatsächlichen Plan zu überreichen . Deshalb sandle
er Bergmann nach Paris , um dort den Alliierten

eine einfache Verbalniitteilnng zu machen , ohne

ihn mit einem schriftlichen Vorschlage ■» beauf¬

tragen . Bonar Law . ThcuniS und Aiuffolini
tvarcn mit Poincare vollkommen einig in der

Feststellung , daß daS Tentschc Reich leinen be «

kau zier'Dritte ' in dnet ' schriftlich!-» L(tUmSf'
<
im j ftini . ntcu Vorschlag gemacht , sondern lediglich ein

Unterhause über die von Teutschland an Eng¬

land geleisteten Reparationszahlungen mit : Bis

zum 30 . April 1022 habe England erhalten : in

Barem 037 Millionen Geldmarl : direkt an das

britische Besatzungsheer seien gezahlt worden

Papiermark im Werte von 103 Millionen Gold -

mark . Tic Sachleistungen einschließlich der Ein

i »»s ! e nach den Neparationsbedingunge » belru -

gen 113 Millionen Geldmarkt dies mache zusam- 1

aufschiebendes Manöver unternommen hat .

Deutsch Lnds Koh' en - und Eisen -
Versorgung .

Berlin , 28 . Feber . 2! ach einer Meldung des

Berliner Kohlenamtes ivird der bei de » Händ -
lern lagernde und eingehende Zechenkoks , sofern
er für den Hausbrand bestimmt ist, zugunsten der

Ilten >153 Millionen Goldmärk . Zwischen dem preußischen KohlenwirlschaftSsteNe in den Mar -

>. Mai 1022 und de ». 31 . Dezember 1022 loar ken beschlagnahmt werden . - - nn Haushal -
t u n 6 et u * \ d) u 11 c des Reichstages erklärte

Berasuugen des Reichslstn ^ers mit
den Parteien .

Berlin , 28 . Fcber . Ter Reichstag lvird

am Freitag eine längere Panse in seinen Beratun¬

gen eintreten lassen und erst Donnerstag darauf

zusammentreten . Mit Rücksicht ans diese Unter ,

brechint « der parlamentarischen Tätigkeit wird

der Reichskanzler die Parteiführer über de » Stand

der Tinge informiere » . Ter Reichskanzler hat

auch den Wunsch geäußert , sich dabei über den

Standpunkt der Parteien zu veracwisscr ». Ter

Reichskanzler » nd der Minister des Acußcru von

Roscnberg haben heute nachmittags getrennt eine

Anzahl von Parlamentariern empfangen » nd mit

ihnen die parlamentarische Lage bcsvrochen . ? lm

Freitag wird außerdem der Ausschuß d e S

R c i ch S r a l c S f i! r auswärtige A n-

gelegen heilen zusammentreten » wobei zu
bemerken ist , daß dieser Ausschuß nur bei be ,

sonders wichtiacn Anlässen einberufen

zu werden pflegt . Ob auch der Ausschuß für Aus -

lväriigcs des Reichstages einberufen lvird , ist noch

nicht entschieden .

Um den bayrischen „Staatspräsidenten " .
Lärinszcnen im Landtag .

München , 28 . Feber . lT. sch . P. - B. ) Bei Be «

Handlung des Antrages der bayrischen Bolks -

partei auf Schaffung des Amtes eines bayrischen
Staatspräsidenten kam es im bay -
fischen Landtage zu großen Lärmszcncn . Ter

Konnnumsi Eiseirbergcr bezeichnete diese » An -

trag als Reichs - und Hochverrat . Daraufhin
stürzten sich Abgeordnete der Rechten auf Eisen -

berger ^ nnd versetzten ihm Stöße unter Rufen :
„ Sic Schuft und Landesverräter " . Ein sozial -
dcmokratisckzer Abgeordneter erhob einen Stuhl

gegen die Angreifer . Ter Antrag der bayrischen
Bolle Partei wnrde gegen die Stimmen der T- c -

mokratcn , Sozialdemokraten » nd der Kommuni «

sten und des Bancrnbundcs angenommen . Da
flu » jedoch die notwendige Zweidrittelmehrheit
fehlt , ist er Praktisch abgelehnt . Ter Redner der

deutschnationalen Mittelpartei erklärte , daß ihr
Ziel nicht der Staatspräsident , sonder » der

König sei . Tic Temokraen erklärten ^ daß
man in Bayern einen Tiktator einsetzen wolle .

V? r netten LosinlämpZen in Berlin .

Berlin , 28 . Feber . ( Eigenbericht . ) Tic Ber
lincr Arbeiterschaft steht vor neuen Lvhnkämp -
fen . Tie Unternehmer verweigern Lohnerho -
Hungen , da der Totlarknrs nicht mehr steige . Nun

sind aber die Preise gerade der tvichtigslcn
Lebensmittel in weiterem Steigen begriffe ». Der

bevorstehende Kampf dürste eine Kraftprobe gro -
ßcn Stils werden .

Oesterreichs Anleihen .
Wien , 28 . Feber . Ter Finanzminister Tr .

Kienböck , welcher heute morgens nach Wien

zurüefgekehn ist , sprach den Journalisten gegen
über seine Zufriedenheit mit dem Ergebnisse der

Verhandlungen betreffend den Zlnslandskredit
ans . Ter Minister erklärte , es sei gelungen , die

vorläufige Pfundanlcihe in der Hohe von drei -

e i n h a l b ' Millionen zu plaziere » und

ztvar in der Weise , daß eine Kooperation mit den

wichtigsten Finanzzeiitren Europas vereinbart
wurde .

eine weitere Summe von ungefähr 100 Mil -

lionen Goldmark für Abgaben nach den Repa -

rationsbcdingungen an Farbstoffen usw . ringe -
gangen .

Grey siir die Ai - rühing des Boiler -

vi ' . nSes .

Zonst — zuschanen .

London , 28 . Fcber . Ter Führer der liberalen

Opposition im Obcrhause Lord Grey sagte in

einer Rede in Bristol , er glaube , die Mehrheit
des britischen Volkes sei der Ansicht , daß die Rc -

Parationsfrage durch de » Völkerbund gelöst wer¬

den könne und daß sie eine andere Lösung nicht
erhalten werde . Hiezu sei aber die Zustimmung
der französischen Regierung nötig . Im gegenwär¬
tigen Augenblicke würde ein Versuch , die Vermitt -

lung des Völkerbundes hcrbri ' »führen , nicht nnr

NieichstvirtfchaftSminister Dr . Becker über die

Wirkung der Ruhrgebictsbesetzung , daß die Ei

sen- und Kohlenprodnktion im besetzten Gebiete

wie bisher weiter gehe , soweit nicht die Werke

von sich ans die Produktion dämpften , da ihr
Vorräte schon außerordentlich groß seien . Soweit

nicht Kohlen und Eisen im Ruhrgebiete selbst ver -

wendet werden können , werden sie auf Vorrat gc -
nommen . Tie weiterverardeitcnden Industrien
im besetzten Gebiete hätten am stärksten unter

einer mangelhaften Eisenbahnverbindung zu lei

den . Ein Rohstoffmangel für die wcitervcra . rbei -

tcnde Industrie bestehe aber nicht . Im mibe

setzten Gebiete seien durch Abschnürnng der Koh

len - und Eise »Versorgung unzweifelhaft gewisse
Schwierigkeiten entstanden . Glücklicherweise biete

sich genügender Ersatz durch die K oh -
l e n c i n f n h r aus dem ?l u s l a n d e. Alle

Sturmszenen imBudapesier Varlament .
Aien , 28 . Fcder ( Elgznbsricht ) . In der nngart »

ch ?» Notionalversaimnbuavz kam ec> honte zu stilr -

mischen Szenen , als Äbgcord ' netcr Ruppert

( lib . ral ) die Negicvung wegen eines Besuches Hör -

ihgs in d : n Rcdaltionm der Hetzblätter der »Cr -

wachende » Ungarn " interpellierte . Der Minister de »

Innern verwahrte sich bezogen , daß die Pcvson des

Zicichsveowesers in die politische Diskussion gezogen
werde . Adgoudneter Rnffay rief , nts der M nister

epllllrle , die ' Baindt : seien unpolitische Ehningen
iraticcne . lor Unternehmen geueesen : „ Mnrnm ist der

Reichsvevwcfer nicht ans dem Begräbnis der acht
O] -er des BoiNbsnanschlages auf den liberalen Klub

schienen ? "

Der Kampf der »ngari ' chen Meiall -
ardcUer .

W i c n, 28. Feher . lEigcnbericht . ) Tie Aus -

sperr » » » der Metallarbeiter in Budapest nimmt im -
mcr größere Formen an . Fünf große Siutoniobil -

sabrilen haben heute ihre ?lrbciter ausgesperrt . Tic
Zahl der ausgesperrte » Metallarbeiter beträgt nun
80 . 000. Auch wurde » 0000 Damenschneider
ausgesperrt .

könne , wenn die sranzösische Regierung vorher

erkläre . d. iß sie bereit sei , eine derartige Lösung

anzunehmen . Solange die fran ' ösische Regierung
dies nicht tue . könne England nicht intervenieren

oder helfen . Grey betonte , daß Frankreich immer

wieder auf die Lösung der Reparationsfragen
durch den Völkerbund hingewiesen werden müste .

Frankreichs beide Somit : die Rcriirationssrnge

deren Staaten außer Frankreich und Belgien sei
durch Zollmaßnahmen erleichtert worden . Auch
soll die Einfuhr durch Frachtermässigungen er¬
leichtert werden F » > übrigen kei die Versorgung
von Kohlen und R" heilen ancki im unbesetzten Ge
biete wegen aroßer Lager als beruhigend - u
bezeichnen . Im Einvernehmen mit den beteilig
ten Kreilen boh - dafür gesorat . daß dmch

und die Frage seiner Sicherheit , könnten ans die anaemvsicne Kreditaewährnnn im bckctzlen 0>e

Dauer nur durch einen kräftige » Völkerbund ge - biete nennenswerte Schwierigkeiten nicht entziehen
löst werden . können .

Die . Kosten des irischenBürgerkriencs .
London , 28 . Fcber . Zlns Dublin wird gemel¬

det : Im südirischen Parlamente teilte Eosgrave
mit , daß bei sehr vorsichtiger Schätzung der Scha -
den , der Irland durch die Unruhen zugefügt
wurde , 10 Millionen Pfund betrögt , davon in
Dublin 1 Millionen Pfund .

Der Polnisch . russische Gefangen «
austauich .

Warschau , 28 . Feber . Dem Sejm wurde g?
stern eilt Gesetzentwurf betreffend den Auslausch
von politischen Gefangenen zwischen Polen und

Solvjetrnßland vorgelegt . Im Sinne dieses Eni -

Wurfes sollen 310 russische in polnischen Gesang -
nisscn befindliche politische Gefangene gegen eine

doppelte Slnzahl der sich in russischen Gefängnissen
befindenden Polen ausgetauscht werben .

1. Marz 1023 .

Tmes- Neuigkeite «.
Kniet ' Kampf gegen das Schutzgesetz .

Die Tcplitzer „Freiheit " veröffentlicht einen
' Aufruf an die Genossen und Genossinnen des

Tcplitzer Bezirkes , nach welchem dort
alle Lokalorganisationcn unverzüg .
lich für die Zeit von 3. biö ». März eine . > r -
s a m in lung mit der Tagesordnung : „ Das
Schutzgesetz — ein Anschlag aus die politische Frei -
heil " vorzubereiten haben . Für den 3. Marz sind
bereits Versammlungen in Kradrob - Neudörfel ,
Wciskirchlitz und Probstau sestgefetit; für de » 1.

Aiärz in Töplitz , Pyhanken , Goslike , Elchwald ,
Graupen , Schallan , Drakowa , Mebeswan , Zuck
mantcl und Kosten , für den ü. März in Turn und
Settenz . ,

Senator Gen . H l a d i k spricht in Versamm¬
lungen gegen das Schutzgesetz am 3. März s »
Schlucken « u, am 1. März in Z c i d l c r .

Wenn ? knschin in der Zeit der Wirk ,

snmkcit des Schnstgcscücel noch gelebt
kicitte .

^
Wie das „ Rnde Pravo " meldet , hat der

Präsident der Republik bei den politischen Kon¬
ferenzen anläßlich des Abganges der Beamten -

regierung Czcrny folgende Acußcrung getan :
„ An den Patriotismus der Zialiotialdeinokra -

ten glaube ich nicht . Als Raitin aufhörte , Finanz -
minister zu sein , hetzte er gegen den Staat in In -
und Ausland und posaunte in die ganze Welt hin -
aus , daß die Republik finanziell bat, ,
kerolt sei . Tas hatte eine große Bedeutung ,
weil es ein Mensch sagte , der gerade aufhörte ,
Finanzminislcr z» sein . "

Da an der Wahrheit der Worte des Präsi -
deuten nicht zu zweifeln ist . hätte sich Raschin
nach Paragraph 15 des Äosetzenttvurfes zum
Schutze der Republik der Verbreitung einer » n -
wahren Nachricht schuldig gemacht . Der Para -
graph 15 des Gesctzeittwnrfes lautet nämlich :
„ Wenn jemand eine unwahre Nachricht verbrei -
tct , die für wahr zu halten , er keine
ausreiche „ den Gründe hat . . . , obwohl
er weiß , daß er dadurch die Sicherheit
des Staates . . . , so wird er Ivegcn Ver -

gchcns mit ' Arrest von drei Tagen bis drei Mo -
naten bestraft . Weiß er jedoch , daß die Ltach -
richt unwahr ist , so wird dieses als Vergehen
mit strengem Arrest von acht Tagen bis z » sechs
Monaten bestrast . " — Nachdem Raschin . zinanz -
minister gewesen ist und er daher wußte , daß
die von ihm verbreitete ' Nachricht unwahr ge¬
wesen ist . wäre zweifellos dtis höchste Strafane - - -
maß verhängt worden und er wäre mit strengem
' Arrest von sechs Atonalen bestraft worden . Wel¬

ches Beispiel wir » ur anführen , um zu zeigen ,
zu welchen Konsequenzen man bei ' Anwendung
des Schutzgesetzes gelangen kann .

Eines Kaplans Mißgeschick beim Fensterl ». Im
Tricstcrhof bei Graz waren — so erzählt der „ Ar -
bciterwille " — »lehrcrcmale Htihnerdicdstiihlc vor -
geloimnen , weshalb man dort besonders wachsam
wurde . In der Nacht ans den vergangenen Don -

ncrslag entstand im Geslügelhaus großer Lärm .
Das ganze Haus geriet in Aufregung und war der

Meinung , daß wieder ein Dieb in den Gesliigelhos
eingedrungen ist . Es wurde sofort um die Polizei
tclephoniert , und gemeinsam mit den Wadiorganen
begann nun beim Laternenschein eine gründliche
Durchsuchung der ganzen Liegenschaft . Endlich
lam man auch zum Luslhäuschen und siehe da . dort

hatte sid ) ein fremder Mann versteckt . Der Hühner -
dieb wurde etwas unsanft ans dem Lusthans , des

für ihn zum Oualhaus geworden war , herauoge -
fischt und die Hausleute liefen zusammen . Unter

ihnen befand sich auch der Prokurist der Eteicr -

märkischen Eskomptebank . Dieser Herr staunte aber

nicht wenig , als er beim flackernden Latertienschein
den ihm bekannten — Kaplan aus einer Um »

gebungsgemeinde oder Graz erblickte . Der Herr

halte sein geweihtes Kleid mit einem gewöhnlichen

Zivilanzug vertauscht gehabt . Was wollte der

fromme Mann im Geflügolh „ f ? Es ist ja bekannt ,

daß Pfaffen große Freunde von Packhenderln sind ,

daß aber diese Lieblingsspeise einen Gottgeweihien

zum Einbrecher machen sollte , wollte man doch nicht

so ohneweiters glauben , und so wurde zum Perhör

geschritten , und da gestand der Herr Kaplan , daß

er das Dienst ncksi d ch c n des Prokuristen der Es -

komptebank besuchen wollte : natürlich ganz
in Ehren — u m Mitternacht . Der Gottes -

mann soll demnächst Pfarrer werden und zur

Uebernahme dieses Geschäftes ist eine tüchtige

stansfrau notwendig . Darum hat dieler Herr lein

' Auge auf die Magd geworfen , die im Triesterhof

dient , und wollte sie in Knechtsgeslnlt besuchen ,

denn ein guter Hirt sucht das geringste seiner

Schäflein sogar im Triesterhof . Nielleicht auch

wollte er seine Zukunft ige aus ihr Psnrrerstöchin -

talent prüfen , denn : Es prüfe , was sich ewig bindet ,

oder er wollte sich von der Richtigkeit des 11 Per -

ses vom 9. Kapitel des Korintherbriefes über,zeugen :
„ So wir euch das Geistliche säen , ist ' s ein groß

Ding : ob wir damit aber euer Leibliches ernten ? "

In dieser Nacht tonnte der Kaplan natürlich nichts

mehr Leibliches ernten , sondern er mußte mit

Schande und Spott seinen unsauberen Geist nach

Hause schleife » und war ganz verdattert und be-

nommen , ob seines Mißgeschickes bei diesem

Fensterlgaiig . — Drei Tage wnr der Pfaff sehr

krank , jetzt raucht er wieder , Gott fei Dank !

Das Ende einer „ChristuS "- Lausbahn . In
Berlin ist dieser Tage LoniS H ä u ß c r wegen
einer Reihe von Betrügereien verhaftet worden .

Louis Häußer ist Herausgeber einer Zeitung , die

sich „ Häußer " nennt und ein neues Christentum
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propagiert , denn Hänßer bezeichnet sich selbst als
„ n c n e n C h r i st n s " . Er bat bereits in
Teutschland eine „ GemesHbe " nin sich gesammelt ,
die er durch allerlei okkultistischen Schwindel für
seine Ideen zn begeistern verstand und die ihm
auch dieses Propheten «»! » gut bezahlte . Hänßer
ist ein geborener Württemberger . Mit 18 Jahren
ging er nach London und später nach Paris , wo
er sich ans den A » S st c l l u n g s s ch Windel
verlegte , sodasz zahlreiche Handelskammern , unter
ihnen auch die berliner , sowie der Berliner ' Po¬
lizeipräsident Handel und Industrie vor Hänger
warnen mußten , da dieser ihnen alle möglichen
wertlosen Diplome für teueres Meld zu verkaufen
verstand . Später wurde Hänger , nachdem er in
Paris geheiratet hatte , Vertreter verschiedener
Firmen und ging dann im Iihre 1018 nach Zü¬
rich , Ivo er in theosovhischen Kreist » Einfluß ge -
Ivann . Hänßer hat »ch während des Krieges in
Paris auch politisch betätigt und aufgrund ge -
fälscht «' Unterlagen Hehartilel gegen Deutschland
geschrieben . In der Schwei ; geriet Hänßer bald
in Konflikt mit den Strafgesetzen und wurde im
Frühjahr 1010 ausgewiesen . Jetzt begann Hau -
her in Württemberg in d- >r Rolle eines „ neuen
Christus " aufzutreten und propagierte bald so ivr
sinnige Ansichten , das ; man ihn in ein Sanato -
riiim brinacn liest . Die Slerztc konnten jedoch
nur feststellen , dost Hänster ein vhatologi -
scher Schwindler sei , der stets eine wir -
klingsvolle Rolle spielen müsse und sein a - ^ n' cs
Leben ans Lüge lind Bei ' iia aufgebaut habe . Hau -
ster betrieb dann sein Geschäft als „ Heiland " wei¬
ter , gründete die . Hänster " Zeitung , in der er
und verschiedene keiner Freunde allerlei invsti -
sches und svirilistisches llstanatsch verbreiteten und
leichtgläubige Menschen damit zu kanacn suchten .
Dost Hausier mit dieler Arl ' e ° « Wfiicf h- ttc . be¬
weist die bei ihm von den Behörden beschstg -
» ahmte Korrcsvoiidenz , die Hänster besonder « mit
seiner sehr zahlreichen weibliche n Anhänaer -
schuft ulloa » nd dst ein Beweis dafür ist . d»st
Dummheit » nd ?lk >- >vot - , >ihx n . » * beiväh ' U' ' Ge ' d -
aucllcn für Menschen sind , die es verstehe », »ch
mit einem mvstllchen Nl - " bns zn nmaeben » nd
mit ibrer Wunderkrakt hausieren z » aehen . Der
Pro - est oeo - ' n Hänster wird h" kk ? " tlich diel "
„H8nster "- Christent ! lin ein für allemal vcrschwin -
den machen .

Tic Auslieferung des Abg . Genossen Ecrmak ,
die wegen einer im Deplitzer Sl " dtver " r3nctcn -
kvllrginm gehalstncn Rede vcrla » at wurde , wurde
von ImmiinitäiS ' ilSschiissc des Abgcordnetcnhau -
seS a b g c l e h n :.

Der Vertrag zwischen Dcnllchland und der
tschecho ' loluali ' chcn Republik Über die ? I »olieke -
rung von Verbrechern und die gcgenkeitiae Rechts -
Hille in Strafsachen wurde o- siern im Answärti -
aen Ansschnst des Abgeordnetenhauses verhandelt .
Der Berichterstatter erklärte . d " ß der Bertraa eine
Fortsetzung der Regelung der Rechtsverhältnisse
beider Staaten bedeute , die »»livendiglvar . weil es
vorgek inmen ist . das ; Verbrecher , insbesondere
aber Banknntensälschcr . ans der Tschechoslowakei
nach Deutschland und umgekehrt fluchteten . In
der Debatte verlangte Abg . Dr . Kafka td . dem .
Frhv . ) , dast Artikel > des ' Vertrages dm, Betriff
der po litischen Straftat sank die »ch der ' Ver¬
trau nicht bezieht ) klarer umschrieben worden
wäre . Sodann wurde das (Views? unverändert an¬
genommen .

Dcnllckmitlonale Erkenntnis . Aus Teplig wird
i ' . us berief ? c+: Die du tisch-, . - »rionale Briircr Ie ' ttm - ck
schrc ' bt K> der KuudgcHnng des De chs - ' Nss . chiss . v
»n ' erer Partei geam das ' tzzesetz : „b- tch im - ud

cntnnnigaod ist m, dag d e national ? n und
bürgerlichen P rb tan die ©c ' cbwerimng di je «
( SuMpicrfe . ? f ) - r den Kampf der d Müsch - n M nd r -

heit um ihr Recht lähmen wird und nickg wir die
Presse , sondern auch die Parteien , sogar die einzel -
nen Person - » schwer bedroht , nahevücke » lassen ,
ohne sich zu einem äußeren Protest anszure . ffen .
Ihre Zeit ist durch di - Streitigkeiten , die sie n. rler .
einander hcde », so in Anspruch geiwaime » das ; die
große Aufgabe nubc . mc. rrt vorübergeht . Wir befin¬
den uns in einem Fitfl - iiS politische D- vhimpsnng .
der schlimmer ist denn j - l " Hier ist endlich einmal
anegi - prrch - n, was d^- bürgerlichen Parteien Ip nie
sind , ein Sumpf von Schmitz und Dreck , in d . i sie
die srziaidomol . r . ilsch ? Parici gar zn gern hinein -
ziehen möchten .

Auflösung der Kostcner Gein . t . chevertretnng .
Wie uns ans Tep-iiitz gemoldei wird , hat die poli -
tische Beziilsvcrwskbmig von Teplitz - Schönau über
Auftrag der politischen Landesverwallung die Ge -
me ndevertrclnng von Kosten ausgelöst weil t3 Ge -
ine ' . iid - evevtrewngsmitgliedcr , die auf dir Liste der
tschechischen nationalloz alistisch - n Partei gewählt
worden sind , ans ihrer Partei ansgeteeien sind Da
irun die 13 tschechischen Naiienalloz alisten wegei .
ihres Austrittes aus der Pnoiei auch aus der Ge -
mciirdov rtrctnng ausgeschlossen wurden , mußte die
Vertretung , die nun ke ne Iweidriiletmeh . hoil besitzt
lnnd daher nicht beschlnßsähig in , aufgelöst werden .
Das Ganze ist jedoch nur ein Manöver der tschechi -
( che » Nateoualsozial stcn , die nrui nach dar Aus -
- tösnng der Gemeändi Vertretung w eder in ihre Par -
tci eingiineten sind . In Kosten bestand nämlich die
Vertretung zur Hülste r »is Dcnchhen . die bei den
letzten Dahin im Ie . hre IVA« 1324 S 1' nneir er .
halten hatten , zur midern Hielstc au » T' - cheche », de
daiuals 1373 Stimmen crfrrticii . Den T . stechen ist
cs da . »in z-n tun . die S. elle d- s Bä . gev neistcrs zu
erobern , die bisher Genosse Ehr . g innehatte .

Gin Vortrag des Genossen Renner aus der Alle «
»er Universität verboten . Wie die „ Arbeiter - Zeitung "
meldet , wurde der für Dienstag angekündigte Vor¬
trag Renners in einem Hörsaal der Universität über
„ Die g c s ch i ch t l i ih e n Wandlungen der
R c ch t s i n st i t » t e" aii § bisher niiansg . Klärten
Gründen vom 31 e k l o r Diener verboten . Der

unrühmlichst bekannte Rektor hatte die Hörsaalbewil -
lrgi ' ng am Montag bereit » ansgcioigt und mm vce .
bvk er im reizten Augenblick den Vortrag . - Daß dem
Herr » Rektor seine bessere Regung von mastgcbender
reaktionärer Teile ausgetrieben wurde , liegt
ja nach all den«, was man bisher über Diener erfuhr ,
klar auf der Hand ; dennoch wird es iiileressint sein ,
;>i erfahren , wie sich der Ehrenwerte gegenüber vcn
sozialistischen Studenten ausreden wird .

Minister Schmitt läßt den Genossen Niistcrlitz
verfolge ». An den Wiener ' Aationalrai ist das Gr -

suchen des Lanbrsger ' chics Wien gelangt , womit die
Zustimmung zur slrafgerichttichen Verfolgung des
Abgeordiietrii Friedrich Austcrlitz verlangt wird . Gs
handelt sich um einen Artikel der „Arbeiter - Zeitung "
vom 17. Dezember , den die Staalsgmvaltschajt wegen
Aufreizung gegen den Bundesminister für so¬
ziale Verwaltung versotgen will : sclbswersinndlich
ans Verlangen des Ministers Schmitz selbst , Genosse
Austerlitz hat dem Staatsanwalt mitgeteilt , daß er
den ' Artikel verfaßt und zum Drucke befördert har .
Seit dem Bestand d c r 3! c p » b I i f ist das die
erste V e r s o l g n n g wegen der Kritik an
eine »i M i n i st c r.

Unsere Toten . Am Senntag wn de in Einsie .
dcl bv! Dil übe,tttrf vc » über fiinszehnhni . dert 3lr .
Vellern und tztrbeller ' nnen der 7». jiihr g- G nasse
Joses F r ö ni in e 1 zu Grabe geleitet . Die uuge -
hliire B eiligmig am Pe. g. iibnis bewies , daß Ge -

nosse Frömmel , der einer der Bcgründ r iin - ierer
Parteiorgan ' siiiioiien im Wüibentaler Vezll ? ist ,
sich allgemeiner ' Wci. ' chätzung erfreut ! . Genosse

Frömmel stammt au » Römerstaüt und ging
während der Sezialistenhetz : in den achtziger Za- . r . ' ii
als Schlossergohilfe nach Rußland . Ziach ü in Hain -

kl der Pe- otoitag kehi ' . e Frömmel zurück und gviin -
dcte. j » P u chb e r g s I a l sine Lokalorgan . saiion .
Frömmel winde dann später Direktor des Konsum -
vereine ». Cr hatte , viel unter den Berfolgimgen der
östevr . ichischen Staatsanwälte zu leiden . In den
letzten Jahren ha ! sich Frömmel . der auch au der
Ge ' annvewcpMg im ganzen W' irbciitnlcr Bezirke
herrorrogenden ' Anteil hotte , vollständig zurt' ickge -
Zogen .

' Minderheitenschutz und liiternationale Gericht ?»
barteit . Tic Deutsche Völkcrbiindliga vcranstaltei
Mittwoch , den 7. März l. I . »in 3 Uhr abend » im
Spicgelsaal des „ Deutschen Hauses " in Prag einen
allgemein zugänglichen Vortragsabend , bei dein der
Professor des Staats - und Völkerrechts der Hainlmr -
ger Universität Tr . Rudolf L a u » über das Thema
„Minderheitenschutz » nd internationale Gerichtsbar - !
keil " sprechen wird .

7000 Tobsüchtige in Fcuerögesahr . lieber die
furchtbare Brandkatastrophe , bei der ein ganzer
Flügel des riesigen , mit siebentausend Kranken
belegten Irrenhauses auf Wardt ! Island ,
der in der ' Röhe von 3! c w ?) o r k gelegenen llei -
nen Insel , eingeäschert worden ist , erfährt ma »
jetzt nähere Einzelheiten . Dem Brande sielen 2' 2
Irrsinnige und drei Krankenwärter zum Dpfcr ,
und die Schrcckensszenen , die sich bei deni Feuer
abspielten » gehören zu dem Erschütterndsten , das
man sich denken kann . D « Brand wurde in » 5
Uhr morgens in der ' Abteilung der Schwerkran
tcn entdeckt . Es herschtc eine bittere Kälte , die
»och durch heftigen Sturm verschärft wurde . Die
vom Wind ersastleii Flammen erleuchteten die

ganze Gegend mit TageShellc . In dem Gebäude
sah maii die Schatten verzweifelter Menschen in

Todesangst hin und her renne » . Tic Sirenen er -
tönten niiniiterbrochcn , aber ihr gellendes Ge -
heul vermochte dos Geschrei der Wahnsinnigen
nicht zu übertöne » , die in wilder Verzweiflung
>n de » Zelle » tobten . Das Personal des Irren - '
hanscS Halle sich sofort , ohne erst Hilfe von außen
ab . mvarien . daran gemacht, das Feuer , das mit

Blitzesschnelle um sich griff , zu bekämpfen . In¬
zwischen machte die ' Rcw Yorker Feuerwehr über -

menschliche Anstrengungen , die Spritzen nach der
Insel herüberzubringen , stieß bei diesem Bemühen
aber ans unüberwindliche Schwierigkeiten , da sie
keine Fahrzeuge fand , die stark genug - ' aren , die
schweren modernen Spritzen hinüberzu ' alle ».
Sie konnte deshalb erst verjvälet eingreifen und
sah sich dem Nicsenbrand gegenüber ohnmächtig .
Inzwischen hatten sich Wärter und Wärterinnen
bemüht , rasch nud kaltblütig für die Rettung der
Kranken ' Anordnungen zu treffen . ' Aber vergebens
suchte man die Tobsüchtigen zum Verlassen ihrer
Zellen zn bewege »; sie weigerten sich hartnäckig ,
heran ? zugehe », schlugen und bissen nach jedem ,
der sich ihnen zu nähern wagte . Tie Lage war um
so gefährlicher , als die Flammen de » Rell ' r »
den ssiiickzug abzuschneiden drohten . In dieser kri¬

tischen Lage hatte einer der Wärter den zlncklichen
Einsall , so laut er konnte , zu schreien : „' Alle :. m
Friislnck antreten ! " Der Alarmruf hatte eine »

überraschende » Erfolg . Die Kranken kamen wie c in
Mann aus den Zelle » gestürzt und könnt m gc
rettet werden .

Die Mindertzeitenkoininlssion der Unlo » der

Pölkerhiindllge ». Anläßlich der kiiezsich in Pesel

stoltoesniidene » Sichnig bescktz »ß e-!e Minderheiten ,
konunijsis » der Un ' ou der Völkcrbundligen , die vor -

liegenden Porschlä - gc einer Inrist - enkomniiflion zu
überweise », weiche ou » Senator M. H. Lesoiuaine ,
Belgien , Dr . I . Limbuvg . Holland und Professor
Act ») , Sch. tr » iz. IHIU- Ht. Die Kommission wird Ende

April in Sa - lzburg zns . imineirlrele ». Jene L' --

ge ». welche Br . schlüge c. rstettet habe », werde » auf -
gefordert werde » , ihre Berte « er . zu diesen : Tagung
ju entisende ». Die deutsche Vö! ! erb ! >ndlige > in der

lschechc - slowe . Iische » ' Repubiik hat Zwei C- ntwlirfe

vorgel - gl : einen Cniwurf für oi-n WPiiminderhci -
ieni . ' ck t » nd einen Antrag betreffend die ' Anogestal -
tung des Versahcens in Minderheitenschutz Angele »
gniheikn vor dem VöUerbundrate .

Vcsördcrung von Postpaketen nach Frankreich
und Belgien . Vom I. Mär ; 1! >23 an werde » ivicdcr
Postpakete ohne Wertangabe und mit Wertangabe
bis zu 1000 Franken nach Frankreich und Belgien
über Oesterreich » nd die Schweiz befördert .

Die Attentäter gegen den rumänischen König
verurteilt . Das Militärgericht in Buk res !
füllte am Dienstag nach siebentägiger Ber -
Handlung gegen die n n ga r i s ch e n T c r r o r i -
st e n, die Ende August vorigen Jahres ein ' Alten -
tat auf die k ö » i g l i ch e Familie vorbereite -
tr », folgendes Urleil : Graf B e l m o n t und seine
drei Zlliitschuldigcn wurden zn je z e h n Jahr c n
K e r k c r , einer zn zwei Jahren verurteilt , einer
wurde freigesprochen » nd einige Beschuldigte in
eontnmariam zu je zehn Jahren verurteilt .

Ein russischer Getreidedampscr in Kicl an -
gelangt . Gestern ist im Kieler Nordhafen ein
nissischer Tamvfcr mit etwa 50 . 000 Meterzentner
Roggen aus Petersburg zum Löschen eingetroffen .
Die » ist das erste Getreide , das n a ch dem
Kriege aus 3! nßland nach Deutschland gelangt .

Flugverkehr Prag —Prctzbiirg . Heute wird auf
dein Fugplatze tu Gbell bei Prag der Flugverkehr
zwischen Prag und Prcßbnrg eröffnet werden .

Tic Hinrichtung in Briiiiu . ' Amtlich werden die
Ateldnngen iiber die bcvoriichcndc Hinrichtung Ja -
Hann O » d e r k a » in Brünn als »nbcgriiiidct bc -
zeichnet , da über die ganze ' Angelegenheit »ach das
Initizntinislerium zu entscheiden habe .

Schwerer linsall durch LeuchtgaSvergislung . In
einer Mechanik - rwerkstätte in R ndo lss hc iin in
Wien hat sich dieser Tage ein schwerer Unfall ereig¬
net . Während der Rüttagspause drangen Stickstoff »
gase aus dem in der Werkstatt « ausgestellten neuen
Gasofen , so daß s n n j P crsonc n, die sich in der
Wcrkslätte bcsandcn , bewußtlos zn Boden san «
ken. Ollncklicherwcise kam der Besitzer der Werkslätle
wenige Miniileii später in den Raum , und da cr
scharfen Gasgeruch versvinle , riß er die Fenster auf
» nd verständigte sofort die 3Icltu »gSgesellschaft . Die
von dieser angestellten Wiederbcl ' bungsversnche an
de » Bewußtlosen hatten vollen Erfolg . Die amtliche
Untersuchung ha ! ergeben , daß an dem Unfall bis¬
her kein fremdes Verschulden festgestellt werden
konnte .

Zwei Raubmorde . In DediN bei Wischa » in
Mähren wurde die tVeschäftSfran P ascl ermordet
und ihre Wohnung fast vollkoininen ausgeranbl . Es
handelt sich anscheinend »»> drei bis vier Täler , die
die Uugliicklicbe banden , sie durch ein in de » Mmid
gesteckt »' - Handtuch am Schrcic » verhinderten » nd ihr
hierauf mit einer Hacke mehrere tödliche Hiebe ans
den Kops versetzten . Tic Mörder raubte » ungefähr
3000 Kronen . — Ans der Strecke von Bakow nach
Weißivasscr wurde die Leiche de-. - ' Ansgedingers Joses
Kvorc ans der Giseiibahnstrecke aufgefiiiide ». Kvore
wurde in seinem Hanse überfallen , in dem cr allein
wohnte , erschlage » und dann ' erst ans das 0! e-
leise geschleppt . Es handelt sich um einen Raubmord .

Rauferei . Vorgestern abends kam es in Prag -
Lieben zwischen dem Joses Eisner und dem Kar ! Ko «
päd ans Prag Liebe » zu einer Rauferei , in deren
Verlans letzterer dem EiSicer mit einem verschlösse »
neu ' Messer blutige Verletzungen beibrachte . ' Auch
Kopoö erhielt eine Munde am linken ' Auge. KopaS
wurde verhastet .

Telegramme a » de » „ Sozialdemokrat " . Telegra -
phische Mitteilungen an den „ Sozialdemokrat " sind
stets an die Adresse des verautwortkichen Redakteurs
Dr . Emil Starauß , Prag 2. , Havlickovo nam . 32 .
zu richcc ».

D » Sek » i « Schotten .
Roman von Karl Bröger . ( 14)

Der Teufel mußte in Ernst Löhncr gefahren
sein . Bei Herr » Alfons Beiger hatte er vorsichtig
gehandelt , sich immer den Rucken gedeckt , so lang
es irgend ging . Jetzt schaltete er kühn und unbe -
sonnen mit fremdem Geld , und was einst ändert -
ltzAb Jahre Zeit gebrauchte , erzielte Ernst in we¬
nigen Wochen . Zwei Monate waren noch nicht
boll im Land , als Ernst es aera >>

'
' ' » >hr

bei Bolz u. . Harrer zn erscheinen . Sechshundert -
neunzig Atark hatte die Firma zn beklaaen . Sie
besaß nicht die philosophische Rnbe des Herrn Al¬
fons Beißer , sondern zeigte den Scheden bei Ge -
richt an .

, Ernst lebte in Jzins und Braus . Die ge -
wohnlichen Bierlokale Ivaren ihm »' cht mehr fein
o C""si ' Obwohl ohne Geschmack für Wein , hielt er
sich viel in Knei " en mit Damenbedieiinng ans , siel
gewitzigten Weibern in die Händ - und bbitzete
schwer aus dem Geldbeutel . Nach Hause kam cr
seit zehn Tagen nicht mehr . Er hatte einen Brief
geschrieben , daß er verreisen wolle und nicht wissen
tonne , ob er je wieder zurückkäme .

- die Polizei auf ihn gehetzt war . dachte
sich Ernst beiläufig . Ii »? ihn zn fangen , mühten
ne aber früher aufstehen . Alle Listen und Finten ,
bon denen Ernst ans Räubergeschichten , ans ae
Weiten Gerichtsberichten , ans aukgefanaencn Er -
Zahlungen wußte , spielte er aus , den Häschern ein
Schnippchen in schlagen . Den ganzen Tag trieb er
Nch vor der Stadt herum . Gut angezogen , sah er
tvic ein harmloser Saziergänaer ans Die Abende
» nd die halben Nächte verkroch cr sich in die Knei -
hLN, Hielt sich in keiner lange auf und war nie zn
bewegen in einer zn nächtigen . Lieber fror er die
paar Stunden bis zum Morgen tüchtig ans . als
daß er sich einer Streife der Polizei aussetzte .

Drei Wochen dauerte dieses Haschespicl . In -

nig freute sich Ernst , wenn er in einer Kneipe vcr -

nahm , um iie und die Zeit habe ein Herr nach
ihm gefragt . Was für ei » Herr , stellte sich Ernst

ingrimmig vor . Aber der Menschensänger sollte
noch etwas in Bewegung bleiben . Er wollte '

an der ' Aase fuhren daß ihm die Augen nberain

aen . Hinter Laune schien der Gehe' m' wlizist nicht .
Wütend hätte er seinen roien Schnurrbart zer¬
bisse » wenn Ernst nicht Ivar . wo cr ih » suchte .
Die Mädchen beschrieben ihm den roten Herrn

eingehend und fragten , ob sie beim nächsten Male

estvas beste tl <-n könnten .

Ein schöner Mailag bracliic das Verhängnis .
Ernst übergnerte eben den Georgsplatz , um in

dem Gewirr von Gassen » nd Winkeln zn vor -

schwinden , las hinter der Gcorgskirche beginn !
Eine feste Hand faule an seh " Schulter , und eine

barsche Stimme flüsterte : „ Kommen Sc ? ehr

Aussehen mit . Herr Löhner ! Sonst muß ich Sic c

die Zange nehmen . "

Dos war da ' Schatten , der fast einen Mou
über jeden Weg gefallen war . den Ernst ging . De »

Kavf aelenki , schritt Ernst neben dem Geheim ' »'
nsten her dem die Befriedigung des Fanges an

de » grauen ' Annen scnckstete

„ Wir suchen Sie seit fest vier Wochen . Wo

haben Sie die Zeit Über gesteckt ' ? Immer waren

Sie gerade forigcgangcn , wenn wir gekommen
sind . Die Sache wäre vielleicht schon vorbei ,

wenn Sie sich selbst gestellt hätte ». Ten Kopf
wird es nicht kosten . .

Lautlos lachte Ernst ans . Am liebsten hätte
er dem Mann ins Gesicht gebrüllt , das ; sie alle

miieinander Schafsköpfe wären , denen cin Heller

Junge , wann und wo cr Ivill , durch die Lappen

geht . Er begnügte sich aber , zu erwidern , daß er

immer i » der Stadt gewesen sei, nur hätten sie

sich leider immer verfehlt . Den leisen Hohn seiner
Antwort mochte der Polizist überhört haben . Er

schwieg jedenfalls und lieferte Ernst dem Unter -

snchungsrichter ab .

Tic Jagd war Ernst doch auf die Nerven

gegangen . In vier Wochen teilte Nacht ruhig zu
schlafe », verlangt eine starke Natur . Ernst fühlte
sich müd , sehr iniid . Deshalb begrüßt er bei

nahe , daß der Uiitersiichnugsrichlcr die Haft über

ihn verhängte . Nun konnte cr doch wenigstens
wieder einige Nächte ruhig schlafen , brauchte nicht
von Kneipe zu Kneipe rennen und elend frieren
mit allem Geld in der Tasche .

Als der Wärter die Tür hinter ihm zuschloß ,
schaute Ernst sich nur flüchtig in der kahlen Zelle
um , klappte den Titz herab und schlief mit vcr -

schränkten ' Armen lief und friedlich ,
Die Sache ging glatt » nd schnell . ? ! ach kaum

drei Wochen stand Ernst vor den Nichtern . Er

begriff die Feierlichkeit der Handlung nicht , be -
dauerte den kleinen Herr » Balz , der gegen ihn
zeugen wollte , aber gar nicht zur Vernehmung
kam , weil Ernst alles rundweg zugab , und nickce

gedankenlos , als der llleeichtsleiter fragte , ob er

sich bei der ausgesprochenen Strafe bcscheide . Drei
Monate Gefängnis bekam Ernst für seine Streiche
bei Bolz & Harrer .

Dts Gefängnis hatte sich Ernst viel schlimmer
vorgestellt . Das sollte eine Strafe sein ? Dreimal

täglich zn essen , ein ganz annehmbares Bett und

' Arbeit , die beim beste » Willen nicht in Schweiß
bringt ! In der gemeinschaftlichen Arbcilszollc
machte Ernst die BckaiintsclMst manches vorzüg¬
lichen Mannes , der ihm das und jenes offen-
lmrte , was nicht ohne Nutzen sein konnte , wenn
man wieder unter die Räder kam . Er war nur
mit kleine » Ucbeltätcrii zusammen , die ehrlich
und mühsam ihr bescheidenes Auskommen ergau¬
nerten , am Sonntag Gott den Herrn in der <sse-

fängniskirchc lobten und im übrigen verständige
und nette ' Menschen waren . Wenn Ernst von

ihnen wissen wollte , welchen Sinn es eigentlich
hat . eingesperrt zu sein , empfing cr die milde und

weise ' Auskunft , das Gefängnis sei che » nicht für
die Gänse gebaut . Die Leute lebten sehr regel -
mäßig , strengten den Geist weiter nicht an und

strichen jeden Tag , der vergangen Ivar , ans ihrem
Gedächtnis - .

Ernst sah in der ganzen Haft nichts weiter ,
als einen notwendige » Aufenthalt , um nach den
Anforderungen des Lebens einmal ruhiger zn
schnaufen . Sich ans anderes zn besinnen , als ans
die kommende Zeil der Freiheit , die wieder gelebt
sein will , fiel ihm nicht cin . Besserung ? Um -
kehr ? . . . Blech mit Schlagrahm ! Das sind Rc -
densarten , dcin Pfarrer » ins ' Maul geschmiert ,
Ivriin cr in die Zelle komm ! .

Einige schöne Sommerwochen genoß Ernst
noch in der wiedergewonnenen Freiheit . Es war
doch sonderbar gewesen , als das Tor hinter Ernst
zufiel . Wieder hingehen dürfen , wo c-Z beliebte ,
keinen Aufpasser hinter sich, der mahnend mit dem
Schlüsselbund rasselt , frei sein . . . ganz gleich -
gültig ist cs doch nicht , wo man in der Welt sich
aufhält .

Soweit war Ernst mit der Lage zufrieden .
Nur eins bohrte und nagte in ihm . Wovon lebeir
und nicht stehlen ? . . . Den Stellciianzeigcr suchte
cr täglich ab . schrieb um kleine Posten und Ge -

segcnheitsdiciistc und schuavpic selten gcnng auch
kurc Handreichungen aus , die schlecht bezahlt und
schnell getan waren . Sich danernd an eine Arbeit
binden , wies Ernst weit ab Freilich , ein gelernter
Kaufmann , der den Fabriklwf kehren miiß ' e! . . .
Das wäre so ei » Ding . Weil aber der Magen taub

gegen alle Estibildiingeii blieb und eigensinnig ans
seiner täglichen Fällung bestand , mußte Ernst
wohl oder über ein Stück nach dem anderen von
seiner Ttandeswürde opfern . Alle Hoffnungen ,
das Glück würde ihn doch noch einmal in ein ivar -
mes Eck schieben , welkten mit den Blättern . Der

Herbst kam kühl . Kleidung und Schuhwerk zehr -
ten von den letzten Resten einstiger Herrlichkeit ,
Kragen und Vorhemd richten auf einer Kehricht -
»inlde . und die Haare wuchsen lang und Ivild über
die knochige Stirn .

( Fortsetzung folgt . )



Seile 6, 1. März Ist ?? .

Eerichkfiml .
Minister a . D . Tr . Vi vcnskl ) und

seine Schwester .

ZMiklsWsl »nü SM « .
Neuerliche ? lrbeitcrenllassungcn bei der

Bnschlchradcr Eisenbahn . Wie das Pmger Dag -
Prag . 23. lieber . Heule fand vor den Prager blatt meldet , hat die Direktion der Bnschiehrader

Literat «? .

Geschworenen die Berhandlnug über die Ehrenbelei
Siguugsklage statt , die der ehemalige Minister Dr .
Brbcnsly gegen den verantwortlichen Redakteur
der Prager Zeitung „ Role " namens Sinn cler ,
; oluie gegen den Redakteur Swimberskn , den Re -
dakteur Tuäek , den Grundbesitzer Johann Mik
I ' er und gegen seine Schwester 2ln » a Prben -
ilh aus Opoöniee angestrengt halte . Dr . Vrt ' cm' 0>, . . . . . ^ . , . . 1 ^ ac „c. . : . . ^
hotte ursprünglich die . ' t ' - ge auch geae » den , o 1"1' ' 1 ß' ba ' i faul ) er putsche hliit . r

ordneten Bergmann erhaben . doch vor .- au d Entlassen worden sind . Demgegenüber wnrden in

Prozesses noch zurückgezogen . st » Peg - ' - m t . r b. ; • . vaui ' uui » dt oh Ji ) tschechische Arbeiter und in

der Kralnper ' Wertstalte nicht ein einziger eni -

atich gegen de » Ar
docli rar B ' . ' in »
( in Beginn der he

gen ' Verhandlung zog er seine Anklage e . v.t ,
de » „ Rvlc " Redakteur Sniiieler zurück , well üe

Eisenbahn aus Betreiben der Regierung neuerlich
100 deutsche Arbeiter bei der Bahnwerlstätte in

Kvmotau gekündigt . Dieselben werden am kl?.

März aus der Arbeit entlassen . Zu den früher

bereits entlassenen 172 Arbeitern und den in

Falke » » » entlassenen 70 Arbeiter » tritt nun diese

eern
und

daß
' e' öli
vier 1

: nd

es , ft' i

als unbegründet erwies . Der Sae - weiack : &e:

beleidigungsklage ist folgender : st » e. v
„ Rote " erschien am 11. Dizember cht Art
mit „ Der Weg ans den K. tlvarst ' überg " nee
taar und in deni Minister ' Vibenstv : u< . :. ■«!>
strafbare Handlungen vorgeworsen wiitden .
Arlikel •' .■st es . daß Prbenslv seine Mntt

seine 5 ch w e st e r z n Z e d e o n a l e >> tr o l

e. r die beide » i » Not leben !- i?e. >var en >
theld im lleberslnsz habe , daß ei s -

sei , der im Abgeordnetenhaus als er ' *: v iem

durch Ohrfeigen z» bekrästiacn '*

er sich w ä hrend seiner Min i er
f i!) i e & c ii c £• z n schulden k e in m ; r
nicht die Kritik der C. -' tVtsi. . - . : *. . v. v
daltenr Swimberskn brachte dann Ii! der
21. Dezember und am Irt . . lauer einen . . „ f . tt
ge » Artikel und schrieb dann noch am ll . Männer | l ' ab»ge' ell | ch. iti yc \ . C' \ < VI

. „ • Zum Falle Anna BroensN , kontra Dr . B- ensw " . i rorgenomme » . Als Regel für die Austeilung
D r Großgrunsoeiitzer M. tler soll ' . ' . »na er : . si » j ' piode fc- ig . ' stettt . dan ieder Nachfolge oder stoi
zum Schreiben des ersten am n . Deze n. ' . r reröttent - sn ' iiöstau der srüh -er ö. lerr nng . Monarchie einen

lichten Artikels aufgestirdert haben . Der Redakteur llkinag dri - Bedeutung der auf seinen « Gebiete ge
Duöek bat schließlich am 10. Ainner in de: . . Rokr"s legene » strecke berethne ' en seil der schuld zu
liitcn Artikel „ Eine unsch - me . " äre des Ministers übernehinkn hat .

Brbensty " und am S. Fänner im „ C ikn Denil " P !l> xi « tschechische Schuld an England . Ans Lon
ken einen ähnlichen Artikel ani ! me! >e », der sich mil don den 27 . Febcr wird gemeldet : stm Nnier
n. n Anschuldigungen der Schwester Vrbenskns befaßte j H iu f . rteftte - Sir Archibald Sinclair
und ihre Glaubwürdigkeit bestätigte .

Das Urb. il wurde nach cii ' ee den ging ' » Tag
dauernden Perhandlung um l l Ilde nachts ' g filli
Anna Brbensty wurde . zu ach ! Tagen
» oimbersky zu drei Monaten und T' iiek zu
r i chü Machen Kerkers bedingt verurteilt . M* l»
k e r wurde fraigefpro ch e n.

. . Rote am j -- - :
o! . ' tch »ai »i - j

lauen .

Meine Ansenthaltsbewilligung siir tschecho -

stowakische Bergleute im kliuhrgebiel . L' Echo de

Paris ersährt ans Düsseldorf ! Die deutschen Bc

Horden im Rnhrgrbiet gaben bekannt , daß sie
keine Anfenlhalisbeivillignngcn für fremde Berg

li ' nie ausstehen werden . Diese Borkeliriing suis

lianplsächlich gegen die Bergleute ans der Dselie .
. ' boslomakci gerichtet sein .

? ! e Austeilung der Schulde » der ist rUng .
Slaalseisenbahiigesekischaft . Ans Baris den 27 .
Fct ; wird amtlich gemeldet : Die Reparation ^
lrmmisiion hat in Geinähhcit der Benviinc von

Germ Zill und Drianvn die Auficilnirg der
dem Netze der Priv . öst . oing . Siaalacisen

lasierrden Schulden

Karl Reh ! Boll o h n e H e i in n t. ( Verlag
Vnchhandlinig Arbeiterwille , Graz . ) Diese „ Bilder
ans den sibirischen R e v o I n t i o nSiage n"
verdienen als historische C. itcllc von grrs ' / . ' r Beben

Intig gewürdigt .z» werden . Ein wcan » , der in ' - " le

sjnsammenhänge Einblick halte , der oft eine rutschet -
dende Rolle in kritischen Tagen spielte und der sich
immer seiner Verantwortung bewuht blieb , spricht

zu uns . Er , der mit Einsetzung seines Lebens die
russische ( bolschewistische ! ) Revolution in Sib ' - m V*

ziile »! verteidigt hat und rücksichtslos de » Terror »er
Weißen geißelt , ist sicher ei » objektiver
Z e ii g c a n ch g e g e n B o l s ch e iv i k c ». Was er
— nicht mit Schadenfreude , sondern mit bitterer Eni -
tänschung — von dem vordre ch c v i s che » Trei¬
ben der b o l s ch e w i fi i } ch c n 7v >>' ) r e r erzählt ,
übertrifft alle bisherigen Anklagen gegen Moskau .
Auch die Heldenialen der tschechischen Legionäre wer »
den ins richtige Licht geseNt . Wir können Aufklä¬
rung über beide nur wünschen . ?lrbe ! ter , die diese
Sckirisl gelesen haben , werden nicht mehr an die Un »
sehlbarkeit des Moskauer Papsttums glaube » e. ' e
Broschüre ist zum Preise von liOiifl K ö . beim Perlag
zu beziehen . h' r.

ttSSSne .

2 " - Widerspenstigen Zähmung . iPressevorslel -
Ini ' g im Reuen Deutsche » Thealer . ) Shakespeares
Li' itfvch ' ie wachsen
aber tatsächlich zu
glichen odi t ans

lebendiger Laune ,
tvoli ! am besten das
z ' . ähmnng " einreihen

scheinbar ans drei Wurzeln , die
i n e x verwachsen : ans dein Tra -

im Tranin oder ans toller , nr -

Fn diese letzte Gruppe läßt lich
spiel
Mit

von „ Der Widerspenstige »
einein tollen Einsall eines

] übermütige » Lords hebt es an , in tollem Durcheln -

j ander wird die Widerspenstige dnrchelnandergewir
bell , bis sie zahm geworden ist , in toller Verwechslung

i wird Wahrheit Lüge und der Trug zur Wahrheit und
! imwabrscheintich toll klingt schließlich das Spiel in

Auer s ' lts . zmeii Hochzcitsseier aus . Aber auch die
j beiden anderen Elemente ! Tram » und Tragödie seh -

len nicht . ( \ a, es in beinahe schwer zu entscheiden ,

Horthn . Juftiz .

Wien , F. bec ( Eigenberichi ) . Am !>. Dezem -
• er v. si. erschien in d e Dndapster sozzatd . - üio ^r . il ! -
J' . en „Ol c p ( z an a " ein Oltiilel „Historisch : ' Jini -

•e der ©envilt und andere heikle l &cschichten " , bei -
• ntroczen der Staalseemvalk die Klage wegen des

Verbrechens dr Beleidig nng des

Staatsoberhauptes einbrachte . Der Diucke -
r. Avvbeiter Poltikan , der nch ols Nensasie : des
Artikels fcf . Mi«. ' , ir . iird : Heine zu z m e i e i n H n Tt

Jahren Kerker » nd 25 . 000 Kronen EAbstrafe
verurteil . ' .

Tie „ fe " v» wrtd ) cubcn Ungarn an der

Arbeit .

Wien , 2K. Feber ( Eiaenbericht ) . Die . Erwachen ,
den Ungarn " strenge » m- n »i - ch gegen de » Grasen
sedranp einen Konfiskatirmeprozesz an . Hadvcmp
war Mitglied der Kemmission . die unter Fnlzrnng
eda >rolyis noch Bclgicd fuhr , um mit dein französi -
' chen Ksmnmndcmten zu verhandeln . Ce ist biirger -
ich er Pollziker und ha : sogar ei » vatriotikch . s Buch

. Das rennrnd ' te Land " , gefchvieken , das wegen
keines icredemist ' scheu Geistes In der lchccho ' loivnt ! »
chen Repnbliü verboten wurde .

Mems Chronik .
Eine neue Frled - nsstiszung Carnegie ». Ollis

Okew iloil wird geweidet , doß Carnegie einen Fond

,ir Errächlung einer Institution in Cu. ' opi gefchaf -
len hat , welch : on der blnlerdnicknng von Kriegen

dorch friedliche Schlichtung intei nationaler Ken -

schifte arbeite « würde .

Tod eines Kindes durch Verbrühen . .Vit Steck -

u t tz bei Saa ; ließ die Arbeiterin Jaust y, »ls ste
in die Arbeit ging , ihre beiden Kinder in der Tbhnt

ihres 7äjährige . n Vaters . Die Frau des Greises lag
trank zu Bett . Am Nachmittage kochte der Greis

Kajsee und der zweijährige Sohn der Fanskh , der sich
beim Cjen zu schasse » machte , riß de » eineinhalb

Liter fassenden Tops mit dem siedenden Kaffee »i ».
Der Knabe erlitt entsetzliche Brandwunden , denen er

nach ii Stunden erlag .

hoffen wnrden . 2- er icfintzfeiuzlei ' etwibevle , daß '
höhere Sphären erhaben wird , lind tragisch endlich

i iC oOiKii soipolil fnr ^dic Hilfsanleih : im Betrage erweist sich sein scheues Tichdavonjchleichen in diesen
von lt >l . ! ». l Psund Pierling , welche die englische i Alllag . Diese drei GesichlSpnnkie , mit einander zu
Regierung der e ick )echoilo >vakei gewahrt hat . als
anch für den Borschuß zur ' Rkchlverscranng . welcher
ursprünglich lchoOsiOs ) Pfund Sterling ' betragen
hat , bezahlt sind . Die Aushilfe - ' »leihe ist am
1. Zänner 192. ") fällig . Bon dem Vorschuß für die
Mehlvcrsorgung wurde bereits eine Million be
zahlt und der Rest wird in den Jahren 102 . 1 und
1921 bezahlt werden .

Tas ungarische Budget . Jinanzminister
Kallah hat in der niigarischen Rationalversaniin
Hing den Budgelvoranschlag für 1922 >92: ' .
nnterbreitet . Bei einer Ausgabe von rund 19: ' ,
Milliarden zeigt sich ein Defizit von rund Kl
Milliarden . Die Staatsschulden sind bei einem
Stande des ungatischen Zkronenkitrses von 9 . 23
in Zürich mit 22 Milliardelt bewertet .

?eol ?enkurle .
Die tschechischc Nrone notiert in

lürich
Berlin
Wie »

cZchw. straiil t . VUd. flit
. . «Kart U72 . 00
. . öUttt . Sir . 2110

Züricher Schluhkurse .

Berbrettet den . . Sozialdemokrat . . .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Kran - .
New Dork
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

ttelck
32 . 40 ' 00
25. 0ii ' 00
9 . 02305
•J:< 1. 0 <) i

20 ' ' 75
0,007- 1' . ",0

0. ! 7' 00
15 ' 76

ü. 32' 1 0
5' 00

0. 01 ' 00
o . oaoo

Präger Kurse .
Geld

100 Holl . ( dulden . . . 135S . 00
10 . 000 Mari 1 fS7 . r,0
10 i belg Frank ! - . . . 13125
100 schmelz . Frank . . 042 . 75
1 Pfund Sterling . . ILO. 375
100 Lire 105 . 25
1 Dollar Si ' lO . oO
100 franz . Franks . . 21- 0 25
100 Dinar . . . . . . 33 ' 37,50
10. 1 Ol) magtzar . Kronen 115 50
10 . 000 volii . Mark . . 7 00 oO
10 . 000 öslerr . Kronen . l ' Ö75

Ware
S- J . rO' OO
25 . 0800
0. 023 *80
25 . 70 *00

211 ' 75
0. 0075 ' IH»

0 . 1800
15*85

5 . 3390
5*15

0. 01 *25
0. 00 *00

Ware
1362 . 00

15*37. 0! '
186 . 75
615 . 25

102 . 375
106 . 75

34*50 . 09
210 . 75

34 *87 . 50
119 . 50

8 00. - 0
5*125

einer Fläche verbunden , ergeben den eckn Shakespearl -
scheu Züelispiegel , auf welchem seltsam vergrößert
und komödienhaft verzerrt , alle menschlichen ?ltlril »ile
in wesenhasler Gestalt proiizicrl , blitzgeschwind durch
einandertvirbeln . — Das ist der Vorteil der Prager
Ausführung , daß sie. am Berliner Muster geschult ,
dieser Forderung beinahe restlos goreck>t worden ist .
Das atemlose Tempo der Komödie wurde keinen
Augenblick außeracht gelaiie ». Die Menschen flogen
beinahe rlihtlmiisch über Baden und Treppe » , rollten ,
sprangen , ritten über die Bühne — man spürte den
Takt der Groteske . Die Regie Robin Roberts
bewährte sich. ' Allerdings glaubten die Spieler , von
der Raserei des Tempos fortgerissen , auch die Sprache
in diese Eile mit hineinziehen zu »litte », wa. - viel¬

fach auf Kosten der Deutlichkeit geschah . Dem glän¬
zenden Juiaminensviel gegenüber sollt es schwer , ein
Sonderlob zu falten , was nur zum Vorteil eines jeden
der an diesen * Abend Beteiligten ausgelegt werden
darf . — Es ist traurig , feststelle . » zu müsse », daß die

Ausführung vor halb leerem H a » s e vor sich

ging . Steht Shakespeare vielleicht auch schvn ans
dem Index jener Teutonen , die angeben , sich so sehr
um deutsche Kultur zu bekümmern ? <>. K

Neues Theater . . Heule , Donnerstag , Gastspiel
Richard Knbta in Kien *,Ii Sper „ Der Evangeli¬
mann " . Morgen , F- reilag , Lortzings neueinstudierte
C per „ Ter Wildschütz " mit I . Martin - Brünn als
Bacillus . Samstag Premiere der Hindemiih - Ein -
akter . Sonntag nachmittags halb 3 Uhr „ Die Ba¬

jadere " . abends Gastspiel Schubert —Fleischer „ Tann -
Häuser " .

Kleine Bühne . . Heute , Donnerstag . Samstag und

Sonnlag abends der melodiöse Dt ' erettenschwank
„ Die kleine Sünderin " mit Pepi Glöckver - Kramer als

(' last . Freitag abend „ Jngeborg " . Sonntag nach -
mittags „ Casanovas llöhn " .

Wer » KstÄrichteK .
Touriitenverei » „ Die Natur -

freunde " , Lr >sgr » ppe Prag . Don¬

nerstag , den I. März , 8 Uhr abends
im Lokale des Vereines deutscherl " Vfc' miV tau viuiou cijti | i ; ; tl
' Arbeiter , Sm. lschkagasse , Vortrag
ties Genossen MUC . llieisinger über

die Entwicklung des Menschen ( mit . lehtoildern ) . —
Somstag , de » 4. März , . Halbtag : Jaii - ii . 2 Uhr End -
station der 7er - L. i »ie Podol . Führer Sirnad . — Vo .»
anzeige : Samstag , de » 10. März Unterhaltung » «
abend . 1483

Ms &« • Vsrtei .

' Am letzten Sonntag fand ! » T e p l ! Ii - - ine

F r a n e >i B e z i r k s k o u f e : e n z statt , die » an
57 Delegierten besucht war . Vorsitzende G. itvsün
Liewald berichtete über die seit Juli 1922 abge¬
haltene » Veranstaltungen der Frauen . Es landen

siebe » Vezirksvorträz e und 14 Versammlungen der

Franensektionen statt . ?llle - Ke' . anst - iltnngen wiesen
eine » sehr guten Besuch aus . Ferner wurden von
den Franensektionen fünf Weihnachtskinderseicri - ,
zehn Märchenvorlesungen » nd eine größere Anzahl
vo » Kinderanösliigen veranstaltet . Das Frauen «

Vezirks . omitee war bemüht , eine rege Tätigkeit in
den Franensektionen zu entfachen . - — Hieraus beruh -
toten die Seklionsleitcrinneii der einzelnen ' Drtes des

Bezirkes über * die Frauenbewegung >n ihrem Drie .
2l »S diesen Berichten ging hervor , daß sich die A" <? .

' v . rkung der gegenwärtigen schweren Wirtsch- iftskrise
überall fühlbar macht . Genosse Boro ach sck' lnß
daran einen Bericht über die Markenabiiahi - ie ' er

Franensektionen . In den letzten Monaten ist ein

regeres Interesse der Frauen an den Veranstaltungen
der Partei zu beobachten , was als ein gutes . strichen
für die künftige Entwicklung der Frauenbewegung
gedeutet werden kann . Genosse B r » *» I i ! rich¬
tete namens der Be. zirksvertretung der Jugendlichen
über die weiblichen Jugendlichen in der . ngendbewe -
gnng . Die Hälfte der Mitglieder des Iugendvcrban -
des setzt sich aus Mädchen zusammen . Es ist erfreu¬
licherweise unter den Mädchen eine rege Tätigkeit zn
bemerken . In einigen Orten sind die . ' >' *- anvU»nttio ->
neu mit weiblichen Mitgliedern besetzt . Genosse So ; -
b a ch erstattete hierauf ein mit Beifall aufgenomme¬
nes Referat über „die wirtschaftliche » und politischen
Aufgaben der Frauen " , lieber die nächsten ' Ausgaben
de » Frauen - Benrkskomitees berichtete Genossin
V i c w a l d. Für die nächste steil ist eine Reihe von

Vorträgen geplant .

Junend ' e ' 9ea . unn .

Tie Krelsorgaiiisation Karlsbad des sozirlistl -
scheu Iugendverbandes hat für den l. März Bezirks -
Versammlungen nach Karlsbad , Elbo cn ,
Falken » u, Neudek und (' ) r a S l i tz einberufen .
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iBCIHMSSCHEi
lUNION - BANK \
: *

: Eingezahltes - Aktienkapital :

160,000 . 000 Kö . j
I Reeervefond 83,400 . 000 Kö . j

j FILIALEN :
: :
: Asdi , Braunau i . B. , Brünn , :

: Frciwaldau , Fr ' cdck - Mistck in ;
j Schlesien , Gublonz , Graslitz , :

: Hohenclbc , jäwcrndorf , Karls - :

• bacs , König - inhof a . F. . , Marien - l

: bad , Mähr . - Ostrau , Miihr . - Schön - :

{ berg*, Neutilschein , Oltnülz , ;
• Frossnitz , ßcichenbcrg * . Ruin - :
: burgr , Saaz , Trautcnau , Troppau :

; Telephon - Nr . 2006 - 2 - 10,0980 - 6989 , :
: 7933 - 7936 und 7988 . -

: Depeschenadresse : UNION - BANK . :

Kommandüe in Wien . [

IDurchiführung alücrj
ibankgeschäfii ich er !

Transaktionen .
: 1207 -

DCunanDDüanDDCDaocDDnnDaaDaDDajc

FüCrriK meOiz . Yerbandstoiie

Ludwig Fischer

Iepli ( z - Sdtdn <iii 1030

Inn . J . Schweiler

omptloblt sich dun p. t. Krankoutzus - cu , San -
ha . bruderliidon u. dgl . zur Liet ' crunri siinit -
licher Verlinndbtullc und Watten , Giimmi -

wuruii , Unudngnn sowio KrnnkcnpUogo -
Artikul ji . lt r Art zu konkurrenzlos tu Preis n.

Geistliche Festfpielwoche nach vberammergauer Art aus der hlezu eigens erbauten Fest pZeibtthne im Saale Heines Wintergarken . Brag - Weinberge ,
LeNuug : Direltor Anto « Kohl . - Zungmannltra ' he 25 . — — Leitung : DirsNor Anton Kohl .

Sie groben volls - WsionssMe „Zejus von Nazareth "
AuWhrungen der weltberühmten Pallionslplele von der arvyten VollionodUtlne der Well *. Zrelbu . g Im Brelsgou , unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus , u. FudasdacheUr

Adolf und Seorg Fahnacht . - Oberregie : Adoil Zahnachl . — Musikalische Leitung : Kapellmeister geccklann Karl . — Szenische Leitung und Bühnenbilder : Georg Fobnacht .
ldv MUwtrlende l - Chöre ! - Massen - Szenenl - Solo - Selönge : Ado » gabnacht lOratoriensängert Tenor , - - - - - -

euiettaae : rlü M9» voa > ton 2S. Fcdruar iflss dis clnschliclittch Mtttwix » Sev i Mtirr 102, ia >-.ltch otciits ') « rrllr der Viaoe : üi LS . —, La . - , ÜIJ. 18, - , Iii - , IL ■•, 8 u . — It !r Vereine , SÄliten sowie
Sott t ll !,r. Aiitzortom am 3fiuiötncv ten : wc,u Sonniaa ton r. . 2lorz »Iit 2- i >uw. ' «> Sc» 7. Mnrr l.-.-a auch bei fiuifilocm loniotatiMn »c| uoi tcloutctc 4)on( lii !tlnunncit - . vorherlao , rechljctNiic Anmotdnna »otwoiitla .
nackmittaa » » Utzr . '-' lut S«mS: - n> to : :l. i- « u lfl : s »ochiutttoes 0 Umc ctiimaltnc »rotzc EchlNoe . Vorltollmia IBurbcvtauf In j&ciucs SUlatecaacten SSelrbctoc »t> TtcuSma ton 27. rvcbcita--- 10 'rf lägltch von 0 bis ho' » l Uljr

» S» bcteulciit cinitiktgton Preis «». ' vor - um- a bis -> tihr uachmittogv t. ruto bei Beginn bor Aorllollu - . nzcn
-r' 0f5 gfilutz vor ' . ' tiiHUlitmiflcii Nnsaitutz bei- 3üuc >100) aUcn Üllrtitiinaon . - 2aä P. 1. ttzubltlU !!! wirb riiss. crsucvt , mi>alt »tt die orsien - Lorticllunaon .--» besnchcn , wo» btc totscno -N! ii. topicu otlnlicnnoäfleairtti Immer starl Cbccflißt fini >

■■' AVä ' V ,
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